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Friechenland und die Pforte.
Die neueſten Orientdepeſchen entwerfen von den Aus

alen des europäiſchen Vermittelungswerkesgen der Türkei und Griechenland ein aus-
nend vertrauenweckendes Bild. Jm Mittelpunkt desſelben
en die direkten perſönlichen Schritte des
Lutfchen und des ruſſiſchen Kaiſers beim
ultan, denen der raſche Schluß der militäriſchen Aktion

Kthen Paſchas und die entgegenkommenden Erklärungen der
ſorte bezüglich der J ff der Friedensbedingungen zu
ehrieben werden. Der Waffenſtillſtand iſt gegen-
rtig eine vollzogene Thatſache, und gilt es
ezt, die gewonnene Zeit im Sinne der europäiſchen Friedens
itik auszunutzen. Letztere erheiſcht, wie S mehrfach be-

pnt worden, in allen weſentlichen Punkten die Aufrechterhaltung
es status (uo. Geringfügige ſtrategiſche Grenzänderungen
un jenem oberſten d des Orientprogramms der Mächte

einen nennenswerthen Eintrag, und eine Verſtändigung auf
cher Grundlage, die zwiſchen den Mächten vereinbart wäre,

weder in Athen noch in Konſtantinopel einem ernſteren
Piderſtande begegnen. Die zeitweiſe Einſtellung der militäriſchen
Dperationen pflegt in der Regel dem im Kriegsnachtheil befindlichen
Staate zuträglicher zu ſein, als der vom Kriegsglück begünſtigten
Fartei; deshalb würde es begreiflich ſein, wenn griechiſcherſeits
Ferſuche gemacht würden, die Verhandlungen und damit die
Vaffenruhe in die Länge zu ziehen, um Zeit und Kraft zu
ewinnen, im Fall das Endreſultat ein negatives ſein ſollte.
a indeſſen Griechenlend ohne Umſchweife ſich ganz und gar

der Diskretion der Mächte anvertraut hat, ſo hat es ſich damit
auch der Einflußnahme auf die Mittel und Wege begeben,
durch welche die Mächte ihr Ziel, die Sanirung der Orientlage,
u erreichen gedenken. Solange Griechenland es vermeidet,

Dynaſtie zum Sündenbock ſeiner politiſchen und militäriſchen
Thorheiten zu machen, darf es darauf rechnen, daß ihm gegen-
über Europa Gnade für Recht ergehen läßt, wenn auch ſelbſt
redend eine Sühne des begangenen Unrechts platzgreifen muß.

Auch in r wird man ſich ſagen daß über-
triebene Friedensbedingungen deren Aufrechterhaltung die
Türkei in Gegenſatz zu den ihr meiſtbefreundeten Mächten
bringen müßte, ein mehr als zweifelhafter Gewinn ſein würde
ind daß die Türkei bei einer noch ſo mäßigen Geld und Ge
bietsentſchädigung immerhin noch ungleich beſſer fährt, als wenn
ſie, um das pit Errungene dauernd zu behaupten, ſich dauernd
auf Kriegsfuß halten müßte. Eine permanente Kriegsbereit-
ſchaft würde den unmittelbaren finanziellen Ruin des otto-
maniſchen Staatsweſens mit allen mittelbar daraus reſultirenden
Folgen nach ſich ziehen. Eine unter den Auſpizien Europas
auf billige Bedingungen hin erfolgende Verſtändigung g.
der Türkei und Griechenland hingegen würde der Türkei nicht
nur gewiſſe, immerhin nicht zu verachtende materielle Vortheile
bringen, ſondern würde der inneren wie der auswärtigen

bürgen, welche derſelben für die weiteren r r
der Orientdinge ganz außerordentlich zu Statten kommen

Statten gehen werden, bezweifeln wir, ſo ſehr man auch der
Türkei zuſtimmen muß, wenn ſie ſich nicht mit einer Hand
n Mehl begnügen will, wo ſie einen ganzen Eierkuchen haben
ann.

Türkei zuzuſprechenden Kriegskoſten haben wir v mitge
theilt: es iſt indeß ſehr fraglich, ob die Pforte dieſe höchſt be-
ſcheidene Berechnung als richtig anerkennen und ſich mit einer
ſo geringen Kriegsentſchädigung begnügen wird.
wenn das geſchieht, wird Griechenland nicht in der Lage ſein,
die Summe baar auszuzahlen, und dann entſteht die Frage
der Bürgſchaft, für die ſich zwei Löſungen bieten: Beſetzung
Theſſaliens durch die Türken bis zur Begleichung der Schuld
oder Einſetzung einer Finanzkontrole. Gegen eine längere Be
ſetzung Theſſaliens durch die Türken ſprechen die gewichtigſten
Gründe, davon wird Abſtand genommen werden müſſen.
Bleibt die Finanzkontrole, gegen deren Einführung ſich
Griechenland
liche Einflüſterungen zum Widerſtande ermuthigt werden
Allerdings meldet heute, wie uns ein eigener Drahtbericht aus
London mittheilt, die „Times“, wenn Deutſchland vor-
ſchlagen
internationalen Ueberwachung zu unterziehen, ſo
würde der Vorſchlag ernſteſte Erwägung finden, da er das
einzige Mittel ſei, künftige Unregelmäßigkeiten und Verwicke
lungen zu vermeiden, aber nach
gerade mit der engliſchen Orientpolitik iſt es gar nicht aus-
geſchloſſen,
gemacht werden.

Charakteriſtiſche und manches Ueberraſchende vor.
Erſteren gehört die Thatſache,
früheren Kriege zu Tage trat, daß Jeder die bevorſtehenden

man ſich, wie beiſpielsweiſe über die erwartete Schlacht von
Lariſſa. Daß dieſe nicht ſtattfand, gehört zu den oben erwähnten

Stellung des ottomaniſchen Staatsweſens eine Kräftigung ver

ürfte.
Ob freilich die Friedensverhandlungen ſehr glatt von

Die in Botſchafterkreiſen angeſtellte Berechnung der der

Aber auch

eftig ſträuben wird, zumal wenn es durch r
ollte.

würde, die griechiſchen Finanzen einer

den bisherigen Erfahrungen

daß eben von dieſer Seite Durchkreuzungsverſuche

Während des ſeitherigen Verlaufs des Krieges kam e
Zu dem

die wohl noch in keinem der

Schlachten (2) vorausſah. Und wirklich, ſie trafen ein, wenn
auch etwas ſpäter, als man ſich es dachte. Hier und da irrte

Ueberraſchungen. Zu ihnen gehört auch unter Anderem die
humane Kriegführung der Türken, deren bedäch-
tiges Vorgehen und die Thatenloſigkeit der
r chi ſchen Flotte. Ueber all Dieſes haben wir uns
ereits

Heute indeſſen wollen wir bereits einer viel ventilirten
gegg näher treten, ob der griechiſchen Heerführung mit

echt ein ſo großer Vorwurf gemacht werden kann, wie er
ſowohl von dem griechiſchen Volk, wie von der Allgemeinheit
der Zuſchauer erhoben worden iſt.

Es muß zugeſtanden werden, daß während des von
Griechenland begonnenen Krieges auch nicht ein größerer

Monats in drei nahezu gleichen
Kriegsſchauplätzen.

werden, wer der Vater des Gedankens zu dieſem
marſch war.
Grundbedingung zu den erſten,
Erfolgen. Zwei dieſer Heerestheile n durch mehrere Tage
märſche von einander
der durch die Natur aller Verhältniſſe hier u geſtempelt war.
Ein dritter Theil ſtand auf einem Nebenkriegsſchauplatz, der
von dem erſteren durch die Terrainverhältniſſe derartig getrennt
war, daß ein gemeinſchaftliches Operiren außer aller Berech-
nung ſtand. Jeder dieſer drei Theile hatte ſeine vorderen Kräfte
in einem Kordonſyſtem längs der ganzen Grenze in einer Länge
von nahezu
fahrungen war dieſer Aufmarſch ſowohl wie das Kordonſyſtem
weder zum Er greifen der Offinſive, noch für eine
nachhaltige Vertheidigung geeignet.
einem e nöthigen Erwägungen aller Verhältniſſe
weder ſorg
v w ß kann dieſer Fehler im Laufe des ganzen Feldzuges
nicht me
liegt daher in dem Fehlerhaften des Aufmarſches, nicht

Erfolg der griechiſchen Truppen zu verzeichnen war dieſes

In der Morgen Ausgabe vom 19. d. Mts. begannen wir mit der Veröffentlichung des bei

bereitſchaft der Trains.

muß um ſo auffallender erſcheinen, weil vernunftgemäß doch
nur Derjenige einen e beginnen ſollte, der die Kraft
das Zeug dazu hat, denſelb
iſt daher berechtigt,
Anforderungen zu ſtellen. Die Thatſache der fortwähren den
Mißerfolge der Armee war jedoch für Griechenland eine Ueber
raſchung; man ſchob alle Schuld, wie gewöhnlich in ſolchen
Fällen, nicht ſich ſelbſt, ſondern der Heerführung zu. Die Zeit
muß lehren, mit welchem Recht.

und
en mit Erfolg durchzuführen. Man

an einen den Krieg Beginnenden große

Stellt man ſich aber auf den Standpunkt Desjenigen, dem
in der Mitte des vorigen Monats der Auftrag zuging, auf
Grund des vorgefundenen Aufmarſches der Armee, mit dem ihm
gegebenen Material ſofort die Offenſive zu ergreifen, ſo drängen
ſich uns die nachſtehenden Betrachtungen auf.

vorigen
beiden

erörtert
Auf

Jm Aufmarſch der Armee aber liegt eine
manchmal ausſchlaggebenden

Die griechiſche Armee ſtand zu Anfang des
Theilen auf den

Es kann zur Zeit noch nicht

etrennt, auf dem Hauptkriegsſchauplatz,

300 Kilometern zerſplittert. Nach allen Er-

Sind aber die zu

am noch zutreffend geweſen und iſt der Aufmarſch

r reparirt werden. Das Grundübel der Mißerfolge

aber in der Heerführung auch wenn dieſelbe eine vorzüglicheeweſen wäre, ſo konnte ſie den erſten, nicht von ihr gemachten
Fehler nicht mehr gut machen.

Nun wurde von der griechiſchen Heeresverwaltung der
weitere Fehler begangen, daß die Truppen ohne ihre
Kompletirungsmannſchaften an die Grenze geſchickt
wurden. Sobald von den letzteren eine beſtimmte Zahl in
Athen vereinigt war, wurden ſie den Truppen zugeſendet, aller
Wahrſcheinlichkeit nach nicht in gleichmäßiger Weiſe, ſo daß
wohl Niemand im Stande geweſen ſein mag, irgend
einen Tag als letzten Mobilmachungstag zu be-
zeichnen. Als ſicher muß angenommen werden, daß die
griechiſche Armee an dem Tag, da ſie die Offenſive ergriff,
ihre Mobiliſirung, nach unſeren Begriffen einer ſolchen, noch
nicht beendet hatte. Ganz im Argen lag die Kriegs

Hierfür hatte die griechiſche

ſeinem Erſcheinen mit ſenſationellem Beifall aufgenommenen Romans „Trilby“ und
eröffnen hiermit ein Monats Abonnement auf die „Halleſche Feitung, Landeszeitung

für die Provinz
Sachſen“ (Poſt-
Liſte Vr. 3099)

pro Juni für:
welcher die Poſtquittung an die Expedition der „Halleſchen Feitung“ in Halle a. S.
einſendet, erhält den bis zum Juni cr. erſcheinenden Theil des Romans „Trilby“ gratis und

nur J Mark.
Jeder für den
Monat Juni
neu hinzutre
tende Abonnent,

franco nachgeliefert. Der Cadenpreis des Romans „„Trilby“ im Buchhandel be
trägt M. 4,50 reſp. M. 5,59.

Die Küche auf dem Ozean.
Wie Paſſagiere auf Ozeanſchiffen, ſpeziell den Schiffen

des Norddeutſchen Lloyd, verpflegt werden, das dürfte wohl den
meiſten Leſern unbekannt ſein. d ſind über Seefahrten
ſhon viel Tinte und Papier verſchrieben worden, doch iſt das
jenige, was bei einer Seefahrt, zumal einer Ozeanfahrt, eine
ſt Hauptſache iſt, nämlich die Kochkunſt, die ja bekanntlich

r Leib und Magen der beſte Arzt auf See iſt, nur geſtreift
eder gar übergangen worden. Wir entnehmen einer Plauderei
des „B. L. A.“ über dies Thema das Folgende:

Um 8 Uhr wird das erſte Eſſen, Kaffee, Thee, kalte und
warme Speiſen, in dem mit allem Komfort ausgerüſteten
Sreiſeſaal auf den mit Gold und Silber reichlich ausgeſtatteten
Servicen ſervirt. Die Paſſagiere werden um 7x Uhr und
dann 5 Minuten vor 8 Uhr durch einen Trompeter der
Stewardkapelle zum Frühſtück gerufen. Entgegen dem Deutſchen,
der zum Kaffee oder Thee mit Gebäck und gekochten Eiern
Kriedengeſtellt wird verlangt der Engländer, ſowie
er Amerikaner überhaupt jeder Ausländer allerleiWarmes und Kaltes zu ſeinem Thee. Es müſſen nun täglich

zum Frühſtück verſchiedene Speiſen zubereitet werden. Um
alen Wünſchen gerecht zu werden, werden Frühſtückskarten in
wehreren Sprachen in der eigens dazu eingerichteten Druckerei
vrfertigt. Jſt das Frühſtück beendet, ſo begeben ſich die
Fahagiere auf das Promenadendeck. Während die Jugend
ſich mit allerlei Spielen die Zeit vertreibt, machen ſich's die
a teren im Rauchſalon bei einer r behaglich die

amen begeben ſich in den Damenſalon bezw. Leſeſalon.
ndeſſen wird um 10x Uhr eine gute Bouillon nebſt

diverſen belegten Brödchen herumgereicht. Punkt 1 Uhr, das
heißt nach Schiffszeit, erſcheint der Lunch, der außer der Suppe

und Salat und einer Mehlſpeiſe beſteht. Um ſechs Uhr endlich
wird das Diner ſervirt. Das Menu, bis zu den kleinſten
Nuancen im franzöſiſchen Stil arrangirt, dürfte wohl ob ſeiner
luculliſchen Genüſſe im Original veröffentlicht werden. Es be
ſteht aus folgenden Gängen:

Potage real-turtle. Saumon à la regénce. PFilet de
boeuf à la Trianon,. Pain à la Montagnard. Vobau- vent
à la Newbourg. Sorbet de champagne au fruit. Roast
poulardes with truffles. Plums-, Cucumber-salad. As-
paragus à la mousseline. Charlotte à la genévoise. Le-
monstrawberry-ice cream Macaroon-table pice. Fruit Dessert
Café mélange.

Damit hätte denn die Verpflegung und Küche für einen
Tag ihre Schuldigkeit gethan.

Wenn man bedenkt, daß zur Herſtellung der Potage real-
turtle des Diners für 60 bis 80 Gedecke eine lebende Schild-
kröte im Preiſe von zehn bis zwölf Dollars verbraucht wird,
und der dazu gehörige Madeira und Rothwein nicht geſpart
wird, ſo kann man wohl mit Recht behaupten, daß ein Teller
Suppe den Werth von 2x Mark repräſentirt. So wie bei
der Suppe, die doch ausſchlaggebend für's ganze Diner
iſt, das Oekonomiſche ganz außer Frage iſt, ſo iſt es
auch bei der Zubereitung der anderen Gerichte. Denn nur in
dieſem Fall kann der Koch die Gerichte kulinariſchkünſtleriſch
geſtalten und der verwöhnteſten Zunge Rechnung tragen. Auſtern
werden nicht nur in ihrem Normalzuſtande, ſondern auf die
verſchiedenſte Art zubereitet ſervirt. Der Amerikaner rig
ſchon zum Frühſtück ſeine die aus Milch, auf
gewei ten Cakes, Auſtern nebſt dem Fonds und dem nöthigen
Salz beſteht. Der Hummer n nur zu Zuiſchengerichten
Verwendung, und zwar zum im obigen Menu erwähnten Vol-

Die „Halleſche Heitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal.

aus einem garnirten Fleiſchgang, einem Braten mit Kompot

Vaterlande gewöhnt iſt.

au-vent à la Newbourg. Der Verbrauch an Eiern beziffert ſich
auf 500 Stück täglich. Daß Fleiſch, Geflügel und andere
Lebensmittel in großer Maſſe vorhanden ſind und gut präparirt
werden, braucht wohl nicht betont zu werden. Es ſind hierzu
wei Schlächter vorhanden. Neben der Küche, die den Anſorbervngen der Neuzeit entſpricht, iſt ein großer „Grill-room“

errichtet, damit dem Ausländer die beliebten RoaſtSpeiſen
ſo zubereitet werden können, wie er ſie in ſeinem

Auch für ſtets friſches Brod, Brödchen,
Kuchen, überhaupt für alles das, was man bei einem Berliner
Bäcker oder Konditor haben kann, iſt Sorge getragen. Es
ſind zu dieſem Zwecke drei Bäcker und ein Konditor an Bord.

Daß die Direktion des Norddeutſchen Lloyd nicht nur auf
die elegante Zuſammenſtellung der Menus viel Werth legt,
ſondern daß auch die Gerichte dementſprechend ausgeführt
werden, erhellt aus der Thatſache, daß Köche auf Koſten des
Norddeutſchen Lloyd nach Paris, London, NewYork und
Berlin in die feinſten Hotels geſandt wurden behufs beſſerer
Ausbildung in der franzöſiſchen und engliſchen Küche. Des
Weiteren hat die Direktion jährliche Menuprämien von 500 Mark
ſt den Oberkoch ausgeſetzt, der die feinſten Menus zuſammen-
tellt. Der freundliche Leſer wird ſich nun wohl ſagen, daß

das Leben auf dem Schiff höchſt angenehm und ſorgenlos iſtAber weit gefehlt, verehrter Leſer Gewiß ſo lange
das Wetter ſchön die See ruhig iſt, iſt das Lebenangenehm. Wenn aber der Wind anſingt zu heulen, wenn es

am Horizont ſchwarz wie die Nacht wird, wenn die Wellen
haushoch aufſteigen und ſich dann auf's Schiff ſo hernieder
werfen, daß es in allen Fugen kracht, wenn eine Welle nach
der anderen in die Küche kommt und das Feuer auslöſcht, dann
ſagt ſich wohl ſo mancher „Ach wärſt Du daheim geblieben
Unter dieſen Umſtänden iſt es den Köchen ſchwer, den Anforde

S
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Heeresverwaltung gar keinen Sinn, und dieſes iſt um ſo weniger
zu verſtehen, als doch die Jdee der Offenſive bei ihr diejenige
war, welche in erſter Linie und mit Vorliebe ventilirt wurde.
Und gerade bei der Offenſive iſt die Trainfrage eine ſehr
bedeutungsvolle.

Trotzdem Griechenland ſchon ſeit Langem den Krieg
eplant hatte, war es in frevelhafter Weiſe verſäumt worden,h auf denſelben vorzubereiten. Die eigene Armee war

nicht operationsfähig, ganz abgeſehen von
den Schwächen, die ihr anhafteten. Die griechiſche Armee
war zweifellos kein Werkzeug, auf deſſen Brauchbarkeit und
Schneidigkeit man ſich unbedingt verlaſſen konnte, und es muß
als ausgeſchloſſen gelten, daß ſich die griechiſche Regierung bei
ihren Kriegsgelüſten nur auf ihre Armee gerlaſſen wollte. Jhr
e vielmehr in erſter Linie die Unkerſtützungen vor, die
ie bei dem erhofften Weltbrand auf indirektem und ſchließlich

auf direktem Wege erſehnte.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer ließ, wie aus Wiesbaden gemeldet wird

den ſtädtiſchen Arbeitern im Nerothal, welche ihn freudig
begrüßt und Blumenſpenden überreicht hatten, 500 Mark durch
den Oberbürgermeiſter übermitteln.

Für das Präſidialgebände des Reichstags iſt vom
Geh. Baurath Wallot der r hergeſtellt worden und
nebſt den Zeichnungen des Durchſchnitts und der Fagaden,
ſowie der uberſchläglichen Koſtenberechnung dem Präſidenten
Frhrn. v. Boul zugeſtellt worden, welcher die ſämmtlichenSie den Abgeordneten zur Einſichtnahme zugänglich ge
macht hat.

Ueber die Gründe der von uns gemeldeten Abberufung
des langjährigen Vertreters Japans am deutſchen Kaiſerhofe,
des Vicomte Aoki, erfahren wir von beſtinformirter Seite,
daß nach der eigenen Meinung des japaniſchen Geſandten der
Abſchluß des deutſch- japaniſchen Handelsvertrages
Mißſtimmung in ſeiner Heimath gegen ihn erregt hat. Man
glaubt in Japan, daß Deutſchland noch vortheilhaftere Be
dingungen als England erreicht habe. Nach Anſicht des Ge
ſandten iſt dieſe Annahme darauf zurückzuführen, daß die
Deutſchen als die beſſeren Juriſten die einzelnen Vertragsklauſeln
ſchärfer und präziſer gefaßt haben.

Die Königliche Eiſenbahn verwaltung geht durch
energiſches Vorgehen gegen die innerhalb der Eiſenbahnarbeiter
ſich entwickelnde ſozialdemokratiſche Propaganda den anderen
Staatsbehörden mit anerkennenswerthem Beiſpiel voran. So
wird jetzt aus Breslau gemeldet, daß die Königliche Eiſenbahn
verwaltung in einer Sitzung, zu der ſie denMeyer und den Regieringerath Polanski entſendet hatte, dem

Arbeiter- Ausſchuß habe erklären laſſen, daß jeder Arbeiter oder
Beamte, der dem „Deutſchen Eiſenbahnverbande“ beitrete, ihn
unterſtütze oder auf das Verbandsorgan, den „Weckruf“,
abonnire, unweigerlich entlaſſen werden würde. Aehnliche Ver
warnungen haben, wie früher mitgetheilt worden iſt, auch andere
Direktionen ergehen laſſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt folgendem Enterfilet
Raum: Nachdem man eingeſehen hat, daß in anderen deutſchen
Ländern über das Vereins und Verſammlungosrecht theils
die gleichen, theils noch ſchärfere Beſtimmungen gelten, als
ſie in der das Abgeordnetenhaus beſchäftigenden Vorlage vor
geſehen ſind, verlegt ſich die demokratiſche Preſſe auf die
Behauptung, gerade dort, wo die ſchärfſten Beſtimmungen
über das Vereinsrecht würden die meiſten ſozialdemo
kratiſchen Stimmzettel abgegeben. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt ſchier entſetzt
darüber, daß im Königreich Sachſen unter den 1893 abgegebenen
592 435 Stimmen 270 654 ſozialdemokratiſch waren, während
in Hamburg von 119 198 Stimmen 70 552 auf ſozialdemokratiſche
Kandidaten fielen. Es iſt ſchwer zu deren weshalb die
„Voſſ. Ztg.“ bei Herbeiziehung ihrer Beiſpiele ſo in dieFerne re Sie brauchte ſich nur die Berliner Wahl
reſultate desſelben Jahres, die doch unter dem von ihr ſo
hochgehaltenen freien preußiſchen Vereins und Verſammlungs
rechte erzielt wurden, anzuſehen, um zu bemerken, daß ihr Beweishinkt. Bei den entſcheidenden Wahlen wurden 1893 in Berlin

251 979 Stimmen abgegeben, davon 157 881, alſo über 60 pC.,
für ſozialdemokratiſche Kanditaten. Auf Letztere entfielen in
den einzelnen Wahlkreiſen der Reihe nach 42,7 59,7 59,2

714 54,8 und 63,5 pCt. Vielleicht ſieht auch die „Voſſ.
Ztg.“ ein, daß die geringere oder größere Schärfe der Be
ſtimmungen über Vereins- und Verſammlungsrecht für die
Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen kaum ſehr weſentlich iſt.

rungen gerecht zu werden. m e für die Köche iſt
es, wenn das Schiff „xrollt“. as nicht gut verſtaut iſt, fällt
herunter: Pfannen werden von der Kochmaſchine geſchleudert,
Bouillonkeſſel ſpringen wie Gummibälle von der Maſchine, die
Caſſerollen werden aus den Schlengel-Eiſen geriſſen und
Wenig Gerichte, die mit Sorgfalt bereitet wurden, ſind
verloren

Nichtsdeſtoweniger kann man die eben verlorenen Gerichte
falls es vor der Dinerzeit iſt auf dem Menu ſſtreichen

und ſie, wie es den Umſtänden nach möglich iſt, ergänzen. Aber
es kommen Tage vor, an denen es abſolut unmöglich iſt, ein
Diner zu Stande zu bringen. Die Köche, die fortwährend in
der „Schwebe“ ſind, haben dann mit ſich ſelbſt zu thun, ſich
feſtzuhalten, um nicht Gefahr zu laufen, in die Ecke geſchleudert
zu werden und einen Arm oder Beinbruch zu erleiden. Noch ſei
es geſtattet, die Zwiſchendecksküche zu erwähnen. Jm Gegen-
ſatz zur Kajütsküche ſieht es hier ſehr öde aus. Kochmaſchinen,
Kochgeſchirr erblickt das Auge nicht. Als Erſatz dafür ſind
vier große Eiſentöpfe eingemauert, die durch Dampf, der von
der Schiffsmaſchine hergeleitet wird, derart erhitzt werden, daß
man kochen und ſchmoren kann. Hauptſpeiſen ſind Erbſen,
Bohnen, Linſen- und Kartoffelſuppe mit Salzfleiſch, ſowie
ſämmtliche Kohlarten mit Rind- oder Hammelfleiſch. Die
Austheilung der Speiſen wird folgendermaßen gehandhabt:
Auf ein gegebenes Signal ſtellen ſich die Zwiſchendecker einzeln
auf und marſchiren dann zur linken Seite der Küche darauf
werden ſie paarweiſe abgefertigt während der eine Dampfkoch,
der in der Regel ein Schlächter oder Bäcker iſt, Suppe ein-
füllt, legt der andere die ſchon vorher eingetheilte Portion
Fleiſch bei. Hierbei ſei bemerkt, daß das Eßgeſchirr eines
jeden Zwiſchendeckers Eigenthum wird, ſobald er das Schiff
beſteigt und ſeine Lagerſtätte angewieſen bekommen hat. Das
Sauberhalten des Eßgeſchirres liegt ihm ſelbſt ob. Vermöge
dieſer Einrichtung kann für mehr als tauſend Perſonen Lſſen
hergeſtellt und mit leichter Mühe ausgetheilt werden.

Nordamerika.
Die ſpaniſch- amerikaniſchen Beziehungenſind in der letzten MeKinley Botſchaft unberührt geblieben. Dieſelben

geben auch unter dem politiſchen Geſichtspunkte zu Beſorgniſſen keinen
Anlaß. Was die wirthſchaftliche Seite der Frage betrifft, ſo hat
das von General ſ. Z. erlaſſene Tabakausfuhrverbot die
auf Verarbeitung von Kaubatadak angewieſene amerikaniſche Tabaks
induſtrie ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, ſodaß das Madrider
Kabinet ſich bewogen gefunden hat, den Vorſtellungen aus Waſhington
Folge gebend, der Weyler'ſchen Verfügung wenigſtens die rück
wirkende Kraft abzuſprechen. Daraufhin ſind nun zahlreiche Rekla
mationen amerikaniſcher Tabaksexporteure auf Kuba bei den dortigen

erichten anhängig gemacht worden, deren Erledigung indeſſen
mit einer Langſamkeit von Statten geht, welche in den Vereinigten
Staaten nicht den beſten Eindruck macht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,,
M Zörbig, 20. Mai. (Bahnbau. Libellenſſchwarm.)

Mit dem Legen der Geleiſe auf der Strecke BitterfeldZörbigStums-
dorf iſt geſtern von Bitterfeld aus der Anfang gemacht worden. Nur
herrſcht leider immer noch ungeheurer Mangel an Arbeitern anſtatt
100 zu dieſen Verrichtungen verlangten Oberbauarbeitern haben ſich
kaum 30 gemeldet. Von Stumsdorf aus hofft man ebenfalls mit
Anfang nächſter Woche die Vorſtreckarbeiten aufnehmen zu können,
da ſämmtliche Dämme und Brücken innerhalb 14 Tagen fertig
werden. Der ungeheure Libellenſchwarm, über welchen geſtern aus
J tau berichtet wurde, iſt heute Nachmittag auch über unſeren

t nach Nordweſten zu hinweggezogen.
M Mühlberg a. E., 20. Mai. (Ueberſchwemmungen.
Stadtſparkaſſen-Ueberſchüſſe. Stuten- und

Fohlenſchau.) Infolge anhaltender Regengüſſe iſt der Elbſtrom
aus ſeinen Ufern getreten und hat die ausgedehnten Wieſen und
tiefliegenden Ackerflächen in der Elbniederung unter Waſſer geſetzt.
Die FrühjahrsUeberſchwemmungen bringen unſeren Landwirthen
regelmäßig mehr oder weniger erheblichen Schaden, und es ſteht zu
befürchten, daß auch diesmal der herrliche Grasbeſtand der Wieſen
verſchlämmt und die Saaten der größtentheils beſtellten
Ackerflächen vernichtet ſind. Die Stadtverordneten
beſchloſſen, bei der Regierung zu Merſeburg dahin vorſtellig zu werden,
daß die Baukoſten für die zu errichtende ſtädtiſche Turnhalle, die
auf ca. 15 000 Mk. veranſchlagt ſind, aus den Ueberſchüſſen der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt werden dürfen. Dieſe letzteren
haben zur Zeit die anſehnliche Höhe von 173 000 Mk. erreicht, das
ſind ca. 10 Prozent des geſammten Anlagekapitals, gleichzeitig ſoll
die r Genehmigung zur Herabſetzung dieſes Reſerve
kapitals der Sparkaſſe auf 5 Prozent des Einlagekapitals nachgeſucht
werden. Die Ausſtellung von Fohlen und Betheiligun
an der Prämiirung derſelben auf der am 12. Juni d. Js. hierſelbſt
ſeitens des landwirthſchaftlichen Vereins zu veranſtaltenden Stuten
und Fohlenſchau ſoll auch für Nichtmitglieder des Vereins geſtattet
ſein, ſofern Letztere ihre dahingehende Abſicht bis zum 1. Juni dem

Verein anzeigen und gleichzeitig ihre Mitgliedſchaft anmelden. Die
Betheiligung verſpricht eine ſehr ſtarke zu werden.

Schafſtädt, 20. Mai. (Selbſtmord.) Die „Lpz. N. N.“
melden: Jn der Klinik eines Arztes zu Leipzig Lindenau hat
ſich geſtern Morgen ein früher dort in Behandlung befindlicher und
jetzt dort zu Beſuch anweſender, 47 Jahre alter Rittergutsbeſitzer aus
Schafſtädt durch einen Revolverſchuß entleibt. Körperliches Leiden iſt
das Motiv zur That.

S Freyburg a. U., 20. Mai. (Verſchiedenes.) HerrSuperintendent eighan en iſt auf ca. 4 Wochen beurlaubt,
um an der im Torgauer Kreiſe ſtattſindenden Kirchen und Schul
Viſitation theilzunehmen. Jm Jagdrevier des Zſcheiplitzer Ritter
gutes wurden 1896 geſchoſſen 800 Kaninchen, 12 Katzen, 4 Jltiſſe,
3 Füchſe und 20 Raubvögel. Maikäfer gehören in dieſem Jahre
zu den Seltenheiten hingegen wird lebhaft geklagt über das maſſen-
hafte Auftreten der Spannraupe, die beſonders den jetzt in Blüthe
ſtehenden Aepfelbäumen verderblich zu werden droht. Bei dem
Gewitter am Dienstag zerſplitterte der Blitz in der Göhle eine der
n Eichen und riß ein etwa meterbreites Loch in die Erde.

n demſelben Tage richtete in der Nähe von Burkersroda eine
Windhoſe ſehr erheblichen Schaden an Obſtbäumen uſw. an.

Hettſtedt, 20. Mai. (Lehrergehälter.) Jn der vor-
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde für die hieſigen Lehrer
n Skala feſtgeſetzt 1000 Mk. Grundgehalt, 200 Mk. Wohnungs
eld und 9 Zulagen in Höhe von je 150 Mk., beginnend nach ſieben
ienſtjahren, ſodaß das Höchſtgehalt von 2550 Mk. nach 31 Dienſt-

jahren erreicht wird. Für die Lehrerinnen beträgt das Grundgehalt
800 Mk., das Wohnungsgeld 160 Mk. und die Zulagen je 100 Mk.
für den Rektor das Grundgehalt 1800 Mk., Wohnungsgeld 400 Mk.,
die Zulagen je 200 Mk. und das Höchſtgehalt 4000 Mk.

Kloſtermansfeld, 20. Mai. (Waſſersnoth.) Hier
ing ein wolkenbruchartiger Regen, den ein ſchweres Gewitter, wiee kaum ein zweites geweſen, begleitete, nieder. Jn kurzer Zeit

waren alle Straßen vom verheerenden Element überſchwemmt, die
luthgräben konnten es nicht faſſen und rauſchend ſchoß es über die
traßen hinweg, verheerend in die Häuſer eindringend. Einem

plötzlich entſtandenen See glich die Chauſſeeſtraße an dem Saſſeſchen
Hauſe, wo die Fluthgräben ſich vereinigen. Mit rapider Schnelligkeit
wuchs der Strom von Minute zu Minute, bis er gewaltſam in das
Saſſeſche Haus einbrach, ſeinen verheerenden Weg durch den Laden
nahm und zur Hinterthür hinaus den ganzen Hof und die Stall-
ger überſchwemmte. Hier ſetzte die Feuerwehr weiterem Ver

erben ein Ziel. Mit faſt übermenſchlicher Kraft arbeiteten die Helfer
in der Noth ununterbrochen, bis endlich die Gefahr beſeitigt war.
Ihnen allein iſt es zu danken, daß nicht größerer Schaden erwuchs.
Auch in andere Häuſer iſt das Waſſer eingedrungen und hat die
Keller ſchnell gefüllt, die dort lagernden Vorräthe unter ſich be
grabend. Auch den Feldern hat das Element großen Nachtheil zu
gefügt, indem ganze Fluren zum Theil verſchlammt ſind.

S Sangerhauſen, 20. Mai. (Ein Volks und Jugend-
ſpielverein) hat ſich geſtern hier gebildet, der den Zweck verfolgt,
Leibesübungen in freier Luft, insbeſondere Volks und Jugendſpiele,
Baden und Schwimmen, Schlittſchuhlaufen, Rudern, Wanderfahrten
u. ſ. w. zu fördern und in dieſem Sinne auch in weiteren Kreiſen
u wirken. Dem Vorſtande gehören die Herren Bürgermeiſter
nobloch, Gymnafſitaldirektor Prof. Dr. h Rektor Lembke,

Se hre tor Jelbinghaus und andere angeſehene Bürger unſerer
adt an.

Teuchern, 20. Mai. (Ju biläum. Fohlenſchau.
Spar- und Darlehnskafſe.) Geſtern feierte Rektor

Aug. Harniſch hierſelbſt ſein goldenes Dienſtjubiläum. Durch
den Kreisſchulinſpektor Superintendent Kabis aus re
wurde dem Jubilar der ihm verliehene Kronenorden 4. Klaſſe mit
der Zahl 50 übermittelt. Vom Landwirthſchaftlichen Vereine
wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine Fohlenſchau
abzuhalten. Die Landwirthſchaftskammer hat eine Beihilfe aus
Staatsmitteln in Höhe bis 300 Mark zugeſagt. Dieſe Summe ſoll
vorwiegend zur Prämiirung von Mutterſtuten und Fohlen ſchweren
Schlages verwendet werden. Zum Ankauf von Zuchtvieh ſind Be
träge bis 350 Mk. für Simmenthaler Kälber und bis 150 Mk. für
Zuchteber und Sauen bereit geſtellt. Nach einem Vortrag desWanderlehrers Zecher aus Halle über Spar und Da ren s
kaſſen wurde die Gründung einer ſolchen Kaſſe für unſern Bezirk
beſchloſſen.

Erfurt, 20. Mai. (Der Provinzialverband der
Haus- und Grundbeſitzer-Vereine) tagt hier am
30. Mai im Hotel zum „Europäiſchen Hof“. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte: 1. S Stellung iſt zu den Beſtrebungen
der NheiniſchWeſtfäliſchen Vereine gegenüber dem Centralverbande
ünd zu der Frage der Bildung eines preußiſchen Landesverbandes zu
nehmen Berichterſtatter Drechslermeiſter und Stadtverordneter
Barth (Erfurt). 2. Die Frage einer mBerichterſtatter Dr. phil. Keiſt (Halle). 3. Stempelgebühren und

Grundſteuer. Berichterſtatter: Maurermeiſter und Stadtverordneter
riedrich aus Halle. 4. Spannung der Real- und Perſonalſteuern.
erichterſtatter: Stadtverordneter Sommer (Halle).

Oſchersleben, 20. Mai. (Der Kampf
Elektrizität und Gas.) Die elektriſche Cent
Krottorf wird in einigen Wochen betriebsfateh
Dieſem Unternehmen gegenüber iſt der Bau der neuen
anſtalt in unſerer Stadt theilweiſe in Frage geſtellt da e
die Elektrizität viele Anhänger gefunden haben. ba ſih

s Huedlinburg, 20. Mai. Gerlegung des q
marktes. reiskarte.) Die Stadtverordneten begt
geſtern, bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden d
Beginn des Krammarktes im Frühjahr oder Herbſt wieder W t
Montags ſtattfinden ſoll, während der Viehmarkt Mitiwoc
halten wird. Die Gewerbetreibenden hoffen, daß hierdag e
Marktverkehr, der nach der Verlegung des Beginns auf M
einen Rückgang erfahren hatte, wieder gehoben werde. e

eyer und Sommerlade hier haben ſich entſchloſſen, eine
Kreiſes Aſchersleben und der nächſten Umgegend herzuſelge
Förderung des heimathkundlichen Unterrichts. Die Koſten de
fertigung belaufen ſich bei der Herſtellung von 200 Abe
2600 Mk. Der Kreis ſowohl wie die hieſige Stadt hat 500 M
den Herſtellungskoſten bewilligt. iM Loburg, 20. Mai. Vom Uebun g8platzbeiGloj
Neben den 152ern und 153ein befinden ſich jetzt noch die n
ö6er auf dem Uebungsplatze. Am 29. d. M. werden die ſännte
Wtillerie-Regimenter aus der Provinz Sachſen hier enneſ
Mitte Juli ſollen auch die ZiethenHuſaren und die Kraſſiere
Brandenburg nach hier kommen, um an den Uebungen theiſginehre
Neben den vielen Gebäuden und Wellblechbaracken ſind gehen
auch die etwa 20 Leinwandzelte, welche eigentlich für die Kapellen
errichtet wurden, mit Militär belegt, weil noch nicht genügend net
vorhanden ſind. Jm Laufe dieſes Sommers ſollen aber noch d

zwiſg,

Blechbaracken bis auf ca. 50 Stück vermehrt werden den
werden noch 10 ſogenannte Lieutenantsbaragen
Offizierkaſino und eine Geſchäftsbaracke in dieſemerbaut. Eine umfangreiche Entwäſſerungsanlage zur Abführung n

unreinen Waſſers iſt bereits in Angriff genommen worden; ſ
Bau erfordert allein einen Koſtenaufwand von etwa 70000 9
Die Schießſtände des Militärs auf dem Uebungsplatze befinden ſt
zu beiden Seiten des 300 Fuß hohen Jeruſalemberges, des höcſg
Gipfels der Hügelkette des Fläming. Dieſer Berg dient gewiſſen
maßen als Kugelfang für die Infanterie und Artilleriegeſchoffe

Gera, 19. Mai. (Zerſtörungswahnſinn.) Jnen
der letzten Nächte iſt hier eine Rohheit verübt worden, die an de
ſtörungswuth grenzt. Drei „Männer“, von denen der Aelteſte eine
30 Jahre alt iſt, begannen ihre Thätigkeit, nachdem ſie gezecht hatte
in einem Garten an der Steinſtraße, wo ſie dem Gättner Kiahg
aus deſſen Hühnerzucht 14 Stück größere Hühner nahmen und di
die Köpfe abriſſen, die dann im Garten verſtreut wudde
Einige der getödteten Thiere wurden mitgenommen Auch mit vor
handenen Eiern wurde Unfug getrieben, in der Laube Möbelſtüde
beſchädigt u. ſ. w. Der nächſte Beſuch galt dem Nachbar Viehl, wo di
Vandalen aus einer im Gartenhauſe befindlichen Kangrienzugt
dreißig zum Theil werthvolle Thiere tödteten bezw. ſtahlen und
das neue Gelege zerſtörten. Eine Anzahl Miſtbeetfenſter fie
den frechen Patronen ebenfalls zum Opfer. Ein am Thatorte lieg
gebliebenes Meſſer jedoch war im Vorjahre bereits gelegenſſic
einer Meſſeraffaire in die Hände der Polizei gekomrnien und fühch:
da es wiedererkannt wurde, zu einer Hausſuchung bei dem früheren
Eigenthümer desſelben und dadurch zur Entdeckung der Thäter. Den
Geſchädigten ſind die ſauberen Burſchen nicht bekannt, ſo deß die
Annahme, es handle ſich um einen Racheakt, hinfällig iſt. Daß be
der Beſtrafung ſolcher Unthaten das ſchärfſte Strafmaß in An
wendung gebracht wird, iſt nicht nur Wunſch, ſondern Forderun
aller rechtlich denkenden Menſchen.

V Gotha, 20. Mai. (Der Staatsprüfung an
hieſigen Lehrer-Seminar), die am geſtrigen Mittwoch be
endet wurde, unterzogen ſich 16 Schulamtskandidaten, von denen 13
beſtanden. Infolge der naſſen und kühlen Witterung iſt der Stand
der Winter- und Sommerſaaten in unſerer Gegend ein
anz ausgezeichneter. Auch die Obſternte verſpricht nach den
ruchtanſatz eine reiche zu werden.

O Gotha, 20. Mai. (Ganz Siebleben befindet ſit
in Aufregung.) Man ſchreibt von dort Geſtern paſſirle den
hieſigen Ort ein älterer Mann, der angab, mit dem 4. Jägerbataillon
(4. Armeekorps) den Krieg gegen Frankreich zu haben.
Er ſei im Kriege verwundet in die Hände der Franzoſen An
und nach ſeiner Geneſung als Kriegsgefangener nach Algier
verbracht worden, wo er bis im vergangenen Jahre zugebracht habe.
Es ſeien noch Hunderte von deutſchen Soldaten dort in Gefanger
ſchaft, hauptſächlich Angehörige der Regimenter 13, 14, 66, 94 und
95. Auch habe er in Algier einen Siebleber Namens Schwabe kennen
gelernt. Allerdings hat ein hieſiger Einwohner Namens Schwabe
den Krieg bei der 3. Kompagnie des 95. Infanterie Regiment
mitgemacht. Derſelbe iſt nach der erſten Schlacht bei Orleans krani
in einem dortigen Lazareth untergebracht worden, von dem aus e
feine ihm kurz vor dem Krieg angetraute Frau von ſeinem Geſchi
brieflich benachrichtigte. Dieſem Brief iſt eine weitere Nachricht nicht
u an Schwabe wurde damals als vermißt, ſpäter aber als in

azareth verſtorben angegeben und auch der Frau nach 13 Monaken
der Todtenſchein durch das Regiment zugeſtellt. Natürlich hat dieſe
Mittheilung die Gemüther hier allgemein erregt und es wird von
weiter nichts, als von dieſer Mittheilung geſprochen. Ob man es
hier mit einem raffinirt angelegten Schwindel oder mit einer Tha
ſache zu thun hat, wird ſich hoffentlich bald herausſtellen da m
man hört, der hieſige ger Hauptmann der Landwehr, Aus
feld, Schritte zur Aufklärung thun wird.

Braunſchweig 20. Mai. (Das Denkmal für
Ja g Wilhelm), für das der Landtag im vorigenahte 200 000 Mark bvewilligte, erhält unter Zuſtimmung des
Regenten ſeinen Platz vor der reſtaurirten Burg Dankwarderode i
Braunſchweig.

Zeipzig, 20. Mai. (Neues Gymnaſium.) Der Rat
unſerer Stadt beſchäftigt ſich z. Zt. mit dem Projelt der Errichtung
eines neuen Gymnaſiums, das in der Südvorſtadt erbaut werden
ſoll. Es iſt bereits ein beſtimmter Bauplatz in Ausſicht r
worden. Das ThomasGymnaſium iſt nämlich in einem wohl m
nie dageweſenen Maße überfüllt. Dort hat ſich jetzt u. A. di
Bildung einer dritten Sexta nöthig gemacht

Sayda i. S., 20. Mai. (Eiſenbahn-Er h
Dem hieſigen „Anzeiger“ wird mitgetheilt, daß die Eröffnung der
Bahnlinie MuldaSayda vorausſichtlich am 1. Juli ſtattfindet. v

P Plauen i. V., 20. Mai. (Tragödie.) Eine hieſige ledige
Verkäuferin und ein lediger Kom mis, Sohn eines r
wärtigen Beamten, haben vor einigen Wochen beſchloſſen, mit en
ander nach Amerika auszuwandern. Sie kamen aber nur am
Hamburg: dort haben ſich Beide das Leben genommen. Der on
hat Gift genommen und iſt nach 8 Tagen an den Folgen der La
giftung geſtorben, die Verkäuferin iſt ins Waſſer geſprungen, de
Leichnam t vor wenigen Tagen im Hafen zu Hamburg aufge en
worden. Der Bräutigam hatte anſcheinend vergeblich von den Efft
auf Geld gewartet, das Geld traf aber erſt ein, als er Wege
ſchon genommen hatte. Infolge des Ablebens des Bräutigam P
dann auch das Mädchen den Tod dasſelbe hatte übrigens wie
Liebeskummer ſchon am Gründonnerstag hier in Plauen h h
mordverſuch gemacht, war jedoch noch rechtzeitig an der Ausführun

ihres Vorhabens verhindert worden. ſchlagsDresden, 20. Mai. (Ertrunken.) Am Elbum wie
platz in Laube bei Teſchen fand der Steuermann vom dent
„Antonia“ der Oeſterreichiſchen NordweſtDampfſchifffahrisgeſere
Eduard Tobias aus Loſchwitz bei Dresden, einen jähen Du tn
den hohen Fluthen der Elbe. Er war mit noch drei anderen Wing
im kleinen Kahne am Schiffe beſchäftigt beim Vorwärtsnehmen S
der kleine Kahn mit den Jnſaſſen um, wobei Tobias aus den Pugg
der Elbe nicht wieder zum Vorſchein kam, während ſich die e
drei Mann nach vielen Anſtrengungen durch Anhalten am We
retten konnten. Der Ertrunkene iſt 44 Jahre alt und hinterläßt e
Wittwe und zwei Kinder.
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Heer und Marine.
Am 17. d. Mts. iſt die neue Rang und OQuartierliſte
ſſer in Wiesbaden durch den Vorſtand der Geheimen Kriegs

arres, perſönlich überreicht worden.
s heute für die betheiligten Kreiſe noch ein

den nächſten Tagen durch die
handlung der Oeffentlichkeit übergeben werden dürfen.
übrigens, wie wir ſchon früher berichteten, mit dem Stande

i ab und wird ſchon wegen der am 1. April erfolgten
ormationen die vorjährige nicht unerheblich an Umfang über

Vallet des Barres,

d ſoll erſt in den

Der Generallieutenant v. Lütcken, bisher Kommandeur
4. Diwiſion in Bromberg, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds

zur Dispoſition geſtellt worden.
Das Panzergeſchwader wird am Sonnabend den 22. Mai

1 wieder eintreffen, von Montag bis Mittwoch den 26. außer
es Hafens Uebungen abhalten und dann bis zum 30. im Hafen

Am Montag den 31. wird das Geſchwader Kiel wieder
nd erſt am Sonnabend den 5. Juni zurückkehren.

Perſonalnachrichten.
Dem Rittmeiſter von der Oſten, Flügel- Adjutanten des

und dem Hauptmann z. D.
Bezirks- Offizier vom Landwehrbezirk Altenburg, iſt

orden IV. Kl., dem General-Arzte J. Kl. Dr. G
zt des IV. Armeekorps, der Königl. Kronenorden II. Kl.,

dem evangeliſchen Rektor und Organiſten Harniſch zu Teuc
im Kreiſe Weißenfels der Königl. Kronenorden IV. Kl. verliehen

chlaikier,3 Rothe Adler

heim Korpsar

Der Rechtsanwalt Böning zu Goslar wurde in die Liſte der
beim dortigen Amtsgerichte zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen.

Der Amtsrichter Dr. Albert Edm.
zum Landgerichtsdirektor ernannt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Schnelldampfer Trave, Kapt

vom Norddeutſchen Lloyd in B
r Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

l Kapt. C. von Borell, vom Nord
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 7 Uhr Morgens wohl
behalten in Baltimore angekommen.

S C

Hochſchulen, Akademieen gelehrte Geſellſchaften.
Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin

eute Nachmittag ihre Jnaugural-Diſſer
eſen folgende Herren 1. Maximilian

Poſchmann aus Guttſtadt (Oſtpreußen) über: „Sarcoma uteri
nach Beobachtungen der Hallenſer
2 Max Kettlitz aus Baruth: „Ueber Kaiſerſchnitt
wegen Eklampſie“ und
Hüpſtedt i. Eichsfeld über „Ein neuer kliniſch und anato-
miſch beobachteter Fall von Spondylolistheſis.“

An den ordentlichen Profeſſor Dr. med. Fehling,
Direktor der Frauenklinik, iſt ein ehrenvoller Ruf nach Tübingen
zur Uebernahme des Lehrſtuhls des verſtorbenen Profeſſors von
Säxinger ergangen.

Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte den
ofeſſor der Mathematik F. Klein in Göttingen zum auswärtigen

üller zu Leipzig iſt

Bremen, 20. Mai.
C. Thalenhorß
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Kirchliche Anzeigen,
Am Sonnkag Rogate, den 23. Mai 1897,

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt

Sup. D. Förſter.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im Konfirmanden

holuck'ſcher Kindergottes-
dienſt: Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10 Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr:
im Bürgerſchulſaale Charlottenſtr. Kindergottesdienſt;
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler.
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
gottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;

JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Nachm. 4x bis 6 Uhr LehrlingsVerein: Abends 74 bis 9 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, d i
Mittwoch, den 26. Mai, Abends 8-—9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak.
ichter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein: Montag, den 24. Mai,
Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:

Diak. Nietſchmann.
I Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm.
8. Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Pfarrgehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt.

iechenanſtalt: V
Beichte und Abendmahlfeier Derſelbe Domkirche: Vorm. 10 Uhr:

Lang. Nachm. 18/, Uhr: Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr:
Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr:

Kindergottesdienſt

zimmer Sup. D. Förſter. T

Oberdiak. Richter. Vorm. 8/,9 Uhr,

Nach der Predigt Allgemeine
Nachm. 2 Uhr Kinder

Nachm 2 Uhr:

Diak. Heintke.

Oberpr. Saran. Vorm. 10 Uhr:

Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Dienſtag, den 25. Mai, Abends
8x Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe.

Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm.
11 e W Derſelbe Paulus- Gemeinder der Stephanuskirche) Vorm. x10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der

redigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpr.
Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut.
Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des Lehrlingsvereins Paſt. Simſa.

Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm. 82, Uhr Diak. Witte.St. Franzistns und Eliſabethtirche: Sonntag: Kirchweihfeſt.
Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr
feierliches Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Feſtandacht. Abends 72 Uhr Maiandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt.
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz, am 27. d. Paſt. Meltzer.
ſag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Friedens

raße 34.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe

mit Homilie. 99), Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings, Männer- und Jungfrauen Verein,
Sonntag, Nachm. 5! Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt.

Etandezante-Naſriſten von Halle

vom 20. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſer Guſtav Gelbke, Zwingerſtr. 24

und Margarethe Braumann, gr. Steinſtr. 76. Der Handarbeiter
Franz Wagner und Henriette Hoffmann, Gerberſtr. 4. Der Fleiſcher

ermann Dähne, Ammendorf und Jda Schütze, Merſeburg. Der
Bäckermeiſter Willy Fleiſcher, Giſpersleben und Louiſe Krippendorf,
r Der Maurer Karl Dietrich, Höhnſtedt und Karoline Urbach,

isleden.
Eheſchließungen: Der Fruchthändler Robert Semmler,

Nikolaiſtr. 8 und Jda Löſche, Glauchaerſtr. 6.
Geboren: Dem Handarbeiter Karl Müller, gr. Ulrichſtr. 22,

S. Kurt Paul. Dem Tapezierer Max Seydewitz, Robert- Franzſtr. 2,
S. Otto Max. Dem Wagenfabrikant Siegfried Lindner, große
Märkerſtr. 5, S. Heinrich Herbert. Dem Handarbeiter Johann
Horſt, Mühlberg 8, S. Richard Johann Willy. Dem Lagerhalter
Auguſt Drunk, J 76, T. Charlotte Margarethe. Dem
Schuhmacher Karl Pfeiffer, Schillerſtr. 25, T. Martha Elly. Dem
Handarbeiter Adolf Hödel, Schloſſerſtr. 7, S. Kurt. Dem Maler
Wilhelm Richter, kl. Wallſtr. 2, T. Elſe Selma. Dem Lehrer Karl
Klauß, Liebenauerſtr. 9, T. Elfriede Dora Jda.

Geſtorben: Des Handelsmann Karl Berger Ehefrau
Chriſtiane geb. Barth, 59 J., Spitze 27. Des Bahnarbeiter Hermann
Tietze T. Vally, 3 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Hermann Boſe
S., todtgeb., Entb.JInſt. Die Wittwe Friederike Kohlberg geb.
Weſtphal, 78 J., Friedrichſtr. 23. Des Fabrikarbeiter Julius
Schobeß T. Erna, 1 J., Moritzkirchhof 6. Des Poſtſekretär Friedrich
König T. Johanna, 6 M., Krauſenſtr. 15. Der Arbeiter I
d e 3 Klinik. Der Jnſtrumentenmacher Otto Kuhnke, 64 J.,

eteritzſtr. 2.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Exzellenz General der

Infanterie v. Werder aus Görlitz. General v. Endres nebſt Ge
mahlin und Töchter aus Berlin. Se. ichen Generallieutenant
v. Knothe aus Kauſche. Rittergutsbeſitzer Boekelmann nebſt Ge
mahlin aus Wörbzig. Rittergutsbeſitzer Nette nebſt Gemahlin aus
Ranewell. Landwirthe Gebr. Nette aus Eulan und Radewell.
Rittergutsbeſitzer Nette aus Wörbzig. Privatier Sauerwald nebſt
Gemahlin und Tochter aus Leipzig. Rittergutsbeſitzer Klebbe nebſt
Gemahlin aus Haſſerode, Bothe aus Branderode, Nette nebſt Ge-
mahlin aus Trimm, Philipp Nette nebſt Gemahlin aus Adelwitz.
Oberbergrath H. Prieze aus Saarbrücken. Frau Regierungsrath
Klee nebſt Tochter aus Hannover. Rittmeiſter M. Nette aus Beeſen-
ſtedt. Referendar G. Nette aus Berlin. Lieutenant H. Bothe,
Rittergutsbeſitzer F. Bothe aus Branderode. Baron v. Eichel
Streiber aus Eiſenach. Rentamtmann A. Lezius aus Wernigerode.
Kaufmann Adolf Lohmann nebſt Gemahlin aus Eulenburg. Major
Maſalsky nebſt Gemahlin aus Gnelbzig. Lieutenant v. Bothmer
aus Berlin. Gerichts- Aſſeſſor Beiling aus Nordhauſen. Lieutenant:
Lange, Witting, Nette aus Magdeburg. Rittmeiſter Hertwig nebſt
Gemahlin aus Eulan. Rittmeiſter Türk nebſt Gemahlin aus Frenz.
Fabrikbeſitzer J. Müller-Schall nebſt Familie aus London. Frau
Rackwitz nebſt Tochter aus Wernigerode. Rentier W. Kriebel nebſt
Gemahlin aus Berlin. Oberlehrer Tornath aus Torgau. Sanitäts
rath A. Koſchnetowski aus Moskau. Fabrikant Witte nebſt Ge
mahlin aus Mancheſter. Arzt P. Nikitin aus Moskau. Bank-
direktor M. Minninowsky aus Köln. Privatier Schlotthauer nebſt
Familie aus Leipzig. Ingenieur C. Hauck aus Magdeburg. Canä.

jur. Ackermann aus Leipzig. Paſtor Reinhardt aus Burxleben.
räulein Bothe aus Branderode. Ingenieur Wagener nebſt Ge-

mahlin aus Budapeſt. Frau v. Voigtländer aus Braunſchweig.
Frau Ungar nehſt Schwägerin aus Stuttgart. Frau auf der Heyde
und Frau Schäfer aus Hamburg. Fabrikant J. Krantz aus Eupen.
Frau Nette aus Beeſenſtedt. Ingenieur H. v. Orth nebſt Gemahlin
aus Kemelen (Holland). Kaufleute: Hugo Meyer, Otto Kümbben,
Paul Steinfeld, Japeth, Paul Lewszieck, S. Lazarus, Paul
Jnsſtinsky, Carl Michagelis, Max Socherſebr, Janiſch, Simonde Max Lewi, Eiſenberg, Schnabel, Hoffmann, Julius
irſch, Michaeli, R. Diets, H. Wilheim, R. Kirmeß, ſämmtlich

aus Berlin, J. Leſſer aus Hamburg, May aus Reichenbach,
Heimann aus Dresden, H. Krüger, Burkhardt aus Stuttgart,
E. Darmſtädter aus Mannheim, J. Frankenthal, L. Mohr ans
Hannover, A. Trunkenbold aus Münden, Carl Siegel aus
Dresden, F. Silfers aus Herfurth, Segnitz aus Bremen, Julius
S aus Pforzheim, G. Doebner aus Eiſenach, W. Röhrich aus
Saſſel.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemwässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachnugen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 24. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Mittelbewilligung zu den Vorarbeiten zur Erweiterung des

Südfriedhofes 2. Nachbewilligung zum Ausbau der Beeſenerſtraße;
3. Entlaſtung der Rechnung der Kämmereikaſſe für 1894/95; 4. Ent
laſtung der Rechnung des Stadttheaters für 1895,/96 5. Entlaſtung
der Rechnung über den Erneuerungsfonds des Stadttheaters
6. Petition, betreffend die Verlegung der Droſchkenhalteſtelle in der
Hermannſtraße 7. Petition Müller, Ueberlaſſung von Räumen aus
dem Grundſtück der Aſſeſſor Müller-Stiftung.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Penſionirung eines Beamten 9. Wahl eines Armenpflegers

für den 12. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Frenkel mit Hrn. Stadtdiakonus Albert

Hempel (Schleiz Plauen). Frl. Agnes Kämmerer mit
Hrn. Dr. Hermann Falkenberg (Deſſau).

Verehelicht: Hr. Referendar Philipp Wagner und Frl. Elſe
Schwenke (Chemnitz). Hr. Hubert v. Rathuſius und Freiin

Heute Nachmittag X3 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet nach
kurzem Krankenlager unſer lieber Bruder und Schwager

Otto Warlatt
an ſeinem 16. WDies zeigen allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom Dia-

koniſſenhauſe aus ſtatt. [6303Pred. Freybe.

e e ee W
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 6 U. 7T. Gegr- 1864.

Prof. lIaeger's

Woll Leihwäsche

Specialabtheilung für

Herren-, Damen- und Kinder Tricot- Unterkleidung,
Vorräthbig sind sämmtliche Grössen in

Hemcden, Jacken, Beinlleückern, Leſsbhbümcien ete.
in allen erprobten Systemen, also nur guten Fabrikaten in Baumwolle, Malbwolle, Wolle u. Seide r

Ich empfehle besonders folgende Original-Fabrikate:

Heygge's Metz'sche
zweiseitige Leibwäsche Netz-Unterkleider

ferner

Jagduwesten- Sweaters- SockenatrümpferFkandscfiuſte. A.
Feste Preise, unübertroffene Auswahl. Kataloge, Muster- und Auswahlsendungen franko.

Dr. Lahmann's

Mako
Reform-Leib- Wäsche

Senma

G

(6004
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W W Sonuntag, 23. Mai, Nachmittags 3 Uhr

Renn- Programm
1. Erſtfahren. Strecke 2005 m. 3

S Ehrenpreiſe.2. Hauptfahren für Herrenfahrer.
fahrer.

Uallescher Biücyele-Club.
Grosses Prühjahrs-Radwettfahren

auf der Halleſchen Rennbahn, Merſeburger Chauffee 4.

5. Vorgabefahren für Berufse 5 m. Baarpreiſe
von 100, 50 und 25 Mk.

la
wegen Umzug

nach meinem nennen

Geſchäftshauſe.

Erſtannlich billige Preiſe
bedeutend unter [6297

wirklichem Werthl
Kleiderſtoffe.

Hriges v. 60 Pf. au
Alpacta 80Iuſtre 40 eCheviot 99Karrirle Schotten 58

J ſchw. Cachemire 70

Baumwollwagren.

Bettzeng v.

und Creppon.

Leinenwaaren.

Ceinewand v. 20 Pf. an
Hemdentuch 18
Shirking r 14Hemdenbarthend,, 20 7

Corſets.

äumungs-

erkauf.

H. Eſſcan

Leipzigerſtraße

89.

e Leiterwagen,
F blau geſtrichen, mit
Eiſenachſen, äußerſt

S ſolid, 3, 4, 6, 850,
10, 12, 14, 17,

a 20

traße 17.

c
R

A wagen zu benutzen

l4, 15, 22,50

Robert Plötz,

17 Leipziger

Rotationsdruck und Verlag von Ott

Inletks 32Matratzendrell 90
J Slaudruhs 20

Kaktun 18 iMonſſeline, Salin, Battiſt

engl. Meile 1609 m. 3 Ehren
preiſe.

3. Hauptfahren für Berufsfahrer.
engl. Meile 1609 m. 3 Baar
preiſe von 200, 100 und 50 Mk.

4. Mehrſitzer-Vorgabefahren für p
fahre m. 3 Ehren-

fahrer.

Verufsfahrer.

Radfahrer, welche ſich als ſolche durch Abzeichen oder Fahrkarten ausweiſen,
2 Mk., auf dem Sattelplatz 1 Mk. Dieſe Karten werden jedoch nur an den

Stein brecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße; Franz Beecxk, Riebeckplatz
Geiſtſtraße 52.

Vorverkauf bei den Herren:
U. Rretschneider, Papierhandlung, Steinweg 55; Max Unig,

7. Mehrſitzer-Vor

2 6. Vorgabefahren für Herren
S 2000 w. 3 Ehrenpreiſe.
e

2

fg.

r
000 m. 3 B

preiſe von 150, 80 und 40 Mk.

für
aar

preiſe.3 Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk., im Vorverkauf 2,50 Mk.Preiſe der Pläte: ünker Theil 2,50 Mk., im Vorverkauf 2 Mk.; Sportosplatz (innere Bahnfläche) 3 Mk.; Sattel
platz 2 Mk.; J. Platz 1 Mk.; Stehplatz 50 P

zahlen auf dem Sportsplatz (innere Bahnfläche)
Rennplatz-Kaſſen ausgegeben.

V Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. Wo

Thaſſa- Theater.
Sonnabend, Anfang 8 Uhr

Doppel Gaſtſpiel von CamillaDirektor Bug Johape h u

Der Andere.
Sonnutag, Abends 8 Uhr:

Zwei glürkliche Tage,

Freitag

Land

Arn
Halleſches Sommer-Theget

im Saale des

Hotel goldener Hirſch.
zFSreitag, den 21. Mai, S Uhr:
4. Gaſiſpiel des Herrn E. Rienarg,

Läuſchen u. Rimels,
Eine vollkommene Fran,

Zum Schluß:
Jochen Päſel, wat büft ſornWſel,

[6175 Sonnabend, den 22. Mai:

besoncers prefswerth.

grösste Auswahl.

Genres, sehr prefswepth.

Staub Mänte/ n neuen Façons nd Stoffen.

Refse-Mänte! m Loden, imprägnirten u. gummirten Stoffen.

Lechte Omhän 9e, ganz aparte vornehme Neuheſten,

Meu ausgestelſt!

Costumes für Reſfse u. Sport neue Arrangements

Waschhleſder und Blousen n Jeder Preifslage,

Knaben und Mädchen-Gaprderobe, bessere
[6248

Geschu. Loewendan/
Specjal'- Haus für Pamen- Confection und Kinder Garderobe

49 Gr. UEUlpichstrasse 49 (Alter Dessauer)

S Geſchloſſen.
Walhalla-Theater,

Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Delaware mit ſeinen „boxenden

Känguruh's. (Senſationell!) The
3 Keziohn's., Bravour-Equilibriſtinnen
auf Silber-Leitern. Mr. Manuel
Wonäson, „der fliegende Merkur“,
Blitzmenſch. Die 4 Towrbillions,
akrobatiſche Kunſt-Radfahrer. Herr
FranuzRivoli, Mimikeru.Charakteriſtiker

Fräulein Martha Vhlmann,
Lieder und Walzerſängerin. Herr
Paul Jülieh, Original Geſangs
Humoriſt. Herr OsKar Messter
mit nenin ſenſationellen Lebenden
Photographien (Auf allgemeinen
Wunſch weiter verpflichtet.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Reſtaurant zum

»orälaten“
S Leipzigerſtraße 23, J.

Empfiehlt Mittagstiſch von 12-2 Uhr
à Couvert 75 Pfg., im Abonnement

60 Pfg. 5978
Vereinszimmer noch einige Tage frei.

Maitrank!
aus friſchen Kräutern, Flaſche 75 Pfg.

Moſel vonfeine Bowlenweine, z
(6264offerirt

Th. Stade, Aue
Braunschweiger

Schlackwurst
hochfeine Dauerwaare, Pfd. 1,25 Mk.

6 ehr. z 0 rn, Hoflieferanuten,

Hallischer Kolonial-Verein.
Abtheilung Halle a. S. der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.)

Am Montag, 31. Mai, Abends 8 Uhr, findet im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ eine größere Sitzung ſtatt, für welche Herr Profeſſor
Dr. Verdinand Wohltmann in Vonn einen Vortrag
„uUeber die wirthſhaftlige Bedeutung und Zukunft Kaueruns“

(auf Grund eigener Anſchauungen) ugeſagt hat. Im Anſchluß an den Vortrag
wird eine Reihe der von dem Herrn Vortragenden auf ſeinen Reiſen im Kamerun-
gebiet aufgenommenen Photographien durch Projektion vorgeführt werden.

Zu dieſer Sitzung werden beſondere, auf den Namen lautende Eintritts
karten ausgegeben. Die Mitglieder des Halliſchen KolonialVereins, ſowie diejenigen
Herren, welche dem letzteren noch beitreten, erhalten dieſe gratis nach erfolgter An
meldung beim Schriftführer, Herrn Dr. A. Schenek, Schillerſtraße 7. Außer-
dem erhält jedes Mitglied auf Wunſch drei auf den Namen lautende Familien
karten (für Damen und jüngere, nicht ſelbſtändige Herren) gratis zugeſtellt, eine
größere Zahl gegen Zahlung von Mk. 1,00 pro Stück. Die Karten werden den

anſprucht werden, ſoweit der Vorrath reicht. Es iſt daher baldige Anmeldung
dringend erwünſcht.

Richtmitglieder können Eintrittskarten, ſoweit der Vorrath reicht, beim
Rechnungsführer des Vereins, Herrn Kaufmann Krause (Firma Hempelmann
Krause, Kleinſchmieden 5) gegen Zahlung von Mk. 1,50 pro Karte (zugehörige
Damenkarten à Mk. 1,00) in Empfang nehmen. Die Ausgabe der Karten an Nicht
mitglieder erfolgt aber erſt vom 26. Mai an.

Nach dem Vortrage findet eine geſellige Vereinigung in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

6319) Der Vorſtand.
Am Sonntag den 23. d. Mts., feiert der hieſige

Veteranen Verbamch
in ſämmilichen feſtlich geſchmückten Räumen der hieſigen Kaiſerſäle ſein Fahnen-

werhfeſt. Zu demſelben, welches einen von echt deutſcheſter Vaterlandsliebe
durchglühten Charakter tragen und zugleich ein Generalappell der Veteranen von
1848, 64, 66 u. 70/71 ſein ſoll, laden wir alle lieben Kameraden, auch wenn
ſie unferm Verbande nicht angehören, zur Theilnahme hierdurch ergebenſt ein.
Tas Feſt beſteht aus Aufzug (Sammelplatz Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf dem
Paradeplatz), Fahnenweihakt, Vokal und Jnſtrumental Konzert und Feſtball.
Feſtkarten für unſere Mitglieder ſind nur bei Kamerad G. Schaaf, Leipzigerſtr. 8,
zu entnehmen. Nichtmitglieder erbalten Sonntag Nachmittag am Eingang der
Kaiſerſäle Programms, welche zum Eintritt für ſämmtliche Räume berechtigen.

Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt. [6191
Der Vorſtand.

GCGl-OGGcc menso Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Garten

ſotel, ſtoslaurant u. Gartenlocal
Gr. Ulrichſtr. S zum gold. Schiffchen Fernſprecher

37. Herm. Ieller. 649.Gut ausgeſtattete Logirzimmer. Mittagstiſch n en ement in

Gewählte, der Saiſon entſprechende Speiſekarte.
verb. mit ſchönen, geräumigen, zugfreien Colonnaden bietet ſelbſt
bei kühler

(6301itterung angenehmſten Aufenthalt.

825)

Luftkurort Blankenburg, Harz.

ötel und Pension Heidelberg
mit Dependance ViIIa Agnes.

Pine der reiz. geleg. Hötel-Pensionen an der Promenado im städtischen Heidel-

ober t berg mit schattigen Anlagen und Spaziergüngen im Richen-, Buchen- und Fiehten-Ritgliedern bis zum 25. Mai reſervirt; von dieſem Tage an können ſie nur be Walde. Staubfreio Lage, vorzüglich für Vamilien zu rubigem, längerem Aufenthalt.
Müssige Preise. Elektrische Beleuchtung. Wagen am Zuge.

Besitzer: Adolf Baars-

Täglich frisch gestoch. Spargel,

Prachtvolle frische Prsiche.
Wald- und Garten-Erdbeeren, AprikKosen,

Feinste junge Hamb. Gänse und Enten.
Steyr. Poulets, Kücken, Capaunen,

zarte Rehrücken, Keunlen und BIätter,
feinsten Tafel-Aufschnitt,

Vngl. Roastbeef, Prager Zunge und SehinKen-
Fette Danziger Flundern und Störfſteiseh.

Geräucherte Goldaale, Kieler Schleibücklinge.
Fetiſliessenden Rhein- und Weserlachs

Pottel Brosowelsi,
Gr. Vriehstrasse 28. Fernsprecher 193.

extra stark, Pfd. 60 Pfg.

Kirschen,
Tomaten, Walämeilster.

empfehlen [6321

Mit 1 BVeilage.
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frei.

reitag/
Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung. 21. Mai 1897

Aundebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

rer Baumeiſter Schulze.

Waſſerpreiſes von 12 auf 16 Pf. für den Kubikmeter
ſtehenden Schadens eine entſprechende Ermäßigung des Zuſchlages

v anmalgfteuer eintreten zu laſſen, und beſchloß demgemäß ſchon
P re entſprechende Aenderung des Bierſteuer-Regulativs. Mit

a wangen über den Anſchluß von Grundſtücken an die ſtädtiſche
ſelleitung gutgeheißen (Ref. Herr Rechtsanwalt Dr. Keil).
Beſ Den dem Perſchlage der Steuer-Konflikts- Kommiſſion gemäß

koſten Beſchluß der Verſammlung haben wir bereits in der heutigen
gen Ausgabe mitgetheilt. Der Referent Herr Stadtv. Kom-

enrath Steckner verlas das Protokoll der Konflikts Kommiſſion
Weite mit, daß die Finanz- Kommiſſion den fraglichen Vorſchlag
aufrichtiger Freude begrüßt habe. Herr Stadtv. Welſch er
Ut daß er und andere Mitglieder der Verſammlung,
i ſie für nochmalige Anrufung der Konflikts- Kommiſſion ein-
treten ſeien, an gewiſſe Erhöhungen der ſtädtiſchen Ein

hmen, ſo bei der Sparkaſſe, der Zahlungen der Stadtbahn, der
ſteuern der Lotterie ollekteure gedacht hätten. Lobend anzuerkennen
ſei daß Herr Bürgermeiſter von Holly auch die entſprechenden
ihlen beigebracht habe, auf Grund deren wohl eine Einigung in
d Steuer Frage zu erzielen geweſen ſein dürfte, aber die Majorität
es Magiſtrats unter Führung des Herrn Oberbürgermeiſters
Staude habe eine gegentheilige Anſicht vertreten und an dem
Irprünglichen Etat feſtgehalten. Daher hätten die Stadtverordneten,
de der Konfliktskommiſſton angehören, darauf verzichtet, die Mehr-
eiſtelung der 46 750 Mk. bei der Einkommen und der Realſteuer
zu verlangen, und ſo werde es dem Magiſtrat jetzt auch möglich
ſin, jezt neue Vorſchläge zur Herbeiführung einer niedrigeren
Spannung zwiſchen den beiden Steuerarten, möglichſt von 25 Proz.,

machen. Herr Stadtv. Dr. Keil hob hervor, daß man
zun allſeitig zugebe, daß eine höhere Einſtellung der
Steuererträge nicht zuläſſig ſei. Jetzt wolle die Oppoſition
der er die Steuern anders vertheilt ſehen unter
örmäßigung der Realſteuern, was aber doch nur unter Erhöhung der

Einkommenſteuer möglich ſein werde. Gegen das dauernde Streben
der Oppoſttion nach einer Spannung von nur 25 Prozent müſſe man

energiſch Einſpruch erheben, denn das Verhältniß zwiſchen 120 und
150 Prozent, wie es bisher beſtanden, alſo 4:5 entſpreche in vollem
Unfang dem beſtehenden Recht. Auf einen Zuruf des Herrn Stadtv.
deiſer: Der bezahlt keine Realſteuern, er iſt ja Rechtsanwalt!
antwortete Herr Dr. Keil dann noch in einer perſönlichen Be
merkung, in welcher er energiſch Verwahrung gegen die in ſeinem
Zwiſchenruf enthaltene Unterſtellung einlegte, daß er aus perſönlichem
Vortheil die von ihm eingenommene Stellung in der Steuerfrage vertrete.
Hinter ihm ſtehe vielmehr der weitaus größere Theil der Einwohner-
ſhaft unſerer Stadt wenn er übrigens auch keine Gewerbeſteuern
zahle, da die Rechtsanwälte nach dem Geſetz davon befreit ſeich,
ſo entrichte er doch als Grundſtücksbeſitzer ſehr wohl Realſteuern.
z. Der Antrag des Magiſtrats, den Verkauf derjenigen Theile
eines eingegangenen Feldweges und eines Fluthgrabens, welche das
Grundſtück des Herrn Kaufmann Steckner in der Freiimfelder-
ſtaße durchſchneiden, zum Preiſe von 10 Mk. für den qm gutzu

wurde abgelehnt mit Rückſicht auf den Umſtand, daß mög-
icherweiſe die Stadt ſpäter bei Anlegung einer etwafeſtzuſetzenden ſchrägen
Straße zur Freiimfelderſtraße das Terrain, welches ſie jetzt verkaufen
ſollte, zur Straße gebrauchen wird und dann Herr Steckner das-

ſelbe unentgeltlich würde wieder hergeben müſſen, alſo eine Schädigung,
die geradezu eine Ungerechtigkeit darſtellen würde, zu erleiden hätte.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Dr. Keil.)

4 Der Haushaltungsplan der Wittwen undVaiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten für 1897,/98
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 26 850 Mk. feſtgeſtellt. (Ref.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

5. Wie bisher wurde dem Verein für Volkswohl auch
das laufende Jahr 50 Proz. Ermäßigung des Gaspreiſes für ſeine
den VolksKaffeehallen und Arbeitsſtätte gewährt. (Ref.
erſelbe.

b. Die Verſammlung ſprach eine Nachbewilligung von 1636 Mk.
18 Pfg. aus, die ſich durch Ueberfchreilungen der Etatspoſten für
Arbeitshülfe in den ſtädtiſchen Bureaus nöthig gemacht hatte. (Ref.
her Stadto. Demut h.)

7. Die gemiſchte Kommiſſion zur Berathung über Einführung
der ZonenbauOrdnung hat beſchloſſen, daß das Viertel zwiſchen
Andenſtraße, Südſtraße, Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße zu einem
Vilenviertel mit Baumpflanzungen und Vorgärten geſtaltet werden
ſoll weshalb die Breite der Straßen A und B daſelbſt auf nur 12 m
fatt auf 15 m wie bisher vorgeſehen, s vorgeſchlagen worden

var. Die Verſammlung ſetzte mit Rückſicht auf den Plan der
Anlegung von Baumpflanzungen, die von den Anliegern zu ſchaffen
z e zu unterhalten ſind, auf 12x m feſt. (Ref. Herr Stadtv.

rich).
8. Die Verſammlung genehmigte die Umwandlung zweier dem

her Rentier Eckhardt hierſelbſt Wbörigen einfachen Erbbegräbniß
len dem Stadtgottesacker in Doppelgräber (Ref. Herr Stadtv.

9 9. Mit einigen von der Bau Kommiſſion vorgeſchlagenen
enderungen wurden eine Reihe von EtatsPoſten für Pflaſterungen

a z ieungen endgiltig bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Hil de

d 10. Der Magiſtrat legte die Nachweiſung der im erſten Quartal
J. für die Stadt anhängig gewordenen Prozeſſe vor. Dieſelbe
ph te nur einen von Herrn Wallrabenſtein, dem früheren Miether
3 athskellerReſtaurants, anhängig gemachten Prozeß wegen

t Koſten der Reparatur eines Aufwaſchtiſches in der Küche
ſur eſtaurants dieſe Klage ſchwebt, nachdem ſie in der erſten Jn
J abgewieſen worden, in der Berufungsinſtanz. Zu Gunſten der
n t ſind mehrere von früher noch ſchwebende. g Ff erledigt, ſo

gen Straßenausbaukoſten gegen ey er Worm-
m wegen Terrain Entſchädigung gegen die Tittel' ſchen Erben
m rn Reſtaurateur Wallrabenſtein wegen der Veleucht

g für das RathskellerReſtaurant.
v Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen der
r di ſchen Stiftung und des Fonds zum Bau eines Aſyls
r 15 achloſe ür 1895/96 ſowie für die Rechnung des Waſſerwerks

u (Ref. die Herren Stadto. Ganzer und Aßmann.)
Wohn Die Verſammlun genehmigte, daß mehrere bisher als
e an die Wittwe Conradi vermiethete Räume des 3. u
G zur Erweiterung der Dienſträume verwendet werden ſollen.

Herr Stadtv. Schmid t.)
Jegit. Die Verſammlung bewilligte 600 Mk. zur Gewährung einer
kute eng an Herrn Rektor Goetze, der ſeit Oktober v. J. die
git der v auswärts berufenen Herrn Rektor Dr. Richter

waltet hat. (Ref. Herr Stadto. Kommerzienrath Steckner.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Rai.
achdrug unſerer ieinat e nur mit deutlicher Quellen

ngabe geſtattet.eſiiſſet liſcher Kolonialverein. Wie bereits mitgetheilt, ver
S er genannte Verein am Montag, den 31. ifd. Mts. in

dortigen landwirthſchaftlichen

den Kaiſerſälen eine größere Sitzung. Weitgehendes Intereſſe für
alle Freunde des Kolonialweſens dürfte beſonders der Vortrag „Ueber

die r n Bedeutung und Zukunft Ka-meruns“, den Herr Profeſſor Dr. Wohlt mann zugeſagt hat,
beanſpruchen. Genannter Herr, der ein Schüler unſeres allverehrten
„Vater Kühn“ war, hierauf als Privatdozent der Landwirth-
ſchaft hierorts wirkte, dann als außerordentlicher Profeſſor nach
Breslau berufen wurde, aber ſchon nach einer kurzen Thätigkeit am

inſtitut als ordentlicher Profeſſor den
Lehrſtuhl des verſtorbenen Profeſſors Dr. Dre iſch an der land-
wirthſchaftlichen Akademie Bonn Poppelsdorf übernahm, darf als
einer der beſten Kenner des landwirthſchaftlichen Werthes unſerer Ko
lonien gelten. Seine an Ort und Stelle durch Reiſen in Afrika und Bra
ſilien gewonnenen Erfahrungen finden wir in ſeinen klaſſiſchen Bucheüber
die „Tropiſche Agrikultur“ niedergelegt, ein Werk, das allen
den Plantagenbau ausübenden Unternehmern eine Fülle werthvoller
Fingerzeige über die rationelle Verwerthung des jungfräulichen Bodens
unſerer afrikaniſchen Beſitzungen giebt. Jm Anſchluß an den Vor-
trag ſoll eine Reihe der vom Vortragenden auf ſeinen Reiſen im
Kamerungebiet aufgenommenen Photographien durch Projektion ver
anſchaulicht werden. Zu dieſer Sitzung gelangen beſondere, auf den
Namen lautende Eintrittskarten zur Ausgabe. Die Vereinsmitglieder
ſowie ſolchen Herren, die demſelben beizutreten beabſichtigen, erhalten
die Karten nach ihrer Anmeldung beim Schriftführer Herrn Dr.
A. Schenk, v Nr. 7., gatis, während die Nichmitglieder
gegen Zahlung von 1,50 Mk. (dazu gehörigen Damenkarten à 1 Mk.)
vom 26. Mai an bei Herrn Kaufmann Krauſe, Kleinſchmieden 5,
erhalten können. Jedem Mitgliede werden auf deſſen beſonderen
Wunſch drei auf den Namen lautende Familienkarten gratis zuge-
ſtellt, für eine größere Anzahl wird aber pro Stück 1 Mk. erhoben.
An den erwähnten Vortrag ſchließt ſich eine geſellige Vereinigung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein Jn der geſtrigen Sitzung
erfolgte die Beſprechung einer gerade auch für unſere Stadt bedeut-
ſamen Frage, nämlich nach der zweckmäßigſten Einrichtungdes A bdeckereibetriebes. Anregung 7 dieſer Beſprechung
aben Mittheilungen des Herrn Dr. Holdefleiß über eine betreffend einen Vortrag des Jnſpektors Lange,
eiters des Hamburger Abdeckerei Betriebes, über die von

ihm mit den artmann'ſchen Desinfektoren, durch
welche Thier Kadawer zu Düngemehl, Fett- und Leim-
Subſtanz in ſſteriliſirter und geruchloſer Form verwandelt
werden, gemachten, von ihm als ſehr günſtig dargelegten Erfahrungen.
Es werden in dieſe trommelartigen Apparate in Hamburg Thierleichen
„vom Rhinozeros bis zum Seidenſpitz“, ſowie die verſchiedenſten
ſonſtigen Abfallſtoffe, beſonders verdorbene Konſerven u. ſ. w., ein
geworfen und durch die gemeinſame Wirkung von Dampf unter
hohem Druck und Bewegung innerhalb einer Anzahl Stunden in die
obenerwähnten Produkte umgeſetzt. Das Fleiſchmehl wird beſonders
als Fiſchfutter abgeſetzt, das Fett von Seifenfabrikanten verarbeitet.
Auf dieſe Weiſe erfolgt die im ſanitären Intereſſe
nothwendige Beſeitigung der fraglichen unter
gleichzeitiger Ausnutzung derſelben, ſo daß nach Langes erſicherung
der Betrieb ein rentabler iſt und die Stadt Hamburg ihn auch in
dieſer Beziehung nicht gern mehr miſſen würde. Gegenüber dieſen
angeblich ſehr günſtigen Reſultaten des Betriebs der Abdeckerei
mittelſt Desinfektoren wies Herr Schlachthofdirektor Goltz darauf
hin, daß dieſe Apparate allmählich wohl immer mehr vervoll-
kommnet ſeien, immerhin wegen der großen auszutreibenden Menge
von Organwaſſer hohe Betriebskoſten erfordern. Außerdem
falle ins Gewicht, daß das fabrizirte Leinwaſſer keinen
glutinirenden Leim liefer. Das erzielte Fett ſei denkbar ſchlecht,
das Knochenmehl und Fleiſchpulver gar nicht gewerblich, ſondern
nur als Dünger verwendbar, ſo daß alſo der Geſammt-Erlös
kaum im Stande ſein dürfte, die Betriebskoſten zu decken,
Gründe, aus denen er ſtets in Halle die Einführung eines
ſolchen Betriebes abgerathen habe. Nach ſeiner Anſicht ſei
es vorläufig hier das billigſte und zweckmäßigſte, die
Abdeckerei auf einen möglichſt iſolirten Platz zu bringen.
Sicher könne eine Desinfektoren Anſtalt nicht ohne Unterbilanz arbeiten,
außerdem aber ſeien der Betrieb wie auch die Produkte durchaus
nicht geruchfrei. Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Riſel war der An
ſicht, daß das ſanitär zweckmäßigſte die Verbrennung der Kadaver
und des Kehrichts in beſonderen Oefen ſei. Herr Dr. Bo de ſprach
ſich im ſelben Sinne aus unter Hinweis auf die Mißſtände,
welche bei Thier Epidemien durch das oft wochen-
lange Liegenbleiben der Kadaver in Gegenden heraus-
ſtellen, in denen wie in Bayern Abdeckerei Gerechtigkeit beſteht bei
einer ſolchen Epidemie, in der in der Nähe von Würzburg in
wenigen Wochen mehrere hundert Stück Rindvieh an
und Milzbrand fielen, bewilligte die Stadtverwaltung mehrere tauſend
Mark für Beſchaffunn eines ſolchen Verbrennungs-Ofens. Zugleich
theilte Herr Dr. Bode noch mit, daß ſich auch die deutſche Land

mit der Klärung dieſer bedeutſamen Frage
eſchäftige.

Reuter-Vorleſung. Am Dienstag Abend hatte der hieſige
Lehrerverein im Saale des Hotels zur Tulpe zum dritten Mal
in dieſem Jahre einen Reuterabend. Der Beſuch war ausgezeichnet,
auch viele Damen hatten ſich eingefunden, um ſich aufs Neue an
dieſem ewig friſch ſprudelnden Born edelſten Humors zu erlaben.
Herr Recitator Schwartz trug aus der „Stromtid“ die köſtliche
Kirſchbaumſzene, aus „Dörchleuchting“ die Geſchichte von dem Kiſſen,
einige „Läuſchen und Rimels“ ſowie etliche hochdeutſche Dialekt-
dichtungen mit all' der Wärme und Virtuoſität vor, die ſeinen Vor
trag immer ausgezeichnet haben und die ihm auch diesmal den
reichſten Beifall und Dank der Zuhörerſchaft einbrachte.

„Die vier Tourbillons“, ſo nannte ſich eine aus drei
jungen Herren und einer Dame beſtehende Kunſtradfahrer-
truppe, die ſeit Beginn des gegenwärtigen Spielplans im
Walhallatheater mit ihren großartigen Leiſtungen das Publikum in
Staunen ſetzte. Dieſen Geſchwiſtern „Flüg el“ wie ſie eigentlich
heißen, gönnt nun die Breslauer Staatsanwaltſchaft nicht die hier
erzielten Triumphe auf ihrer Künſtlerbahn, ſondern hat ihn ein anderes
Debut in der ſchleſiſchen Hauptſtadt, aber nicht in einem
dortigen Spezialitätentheater, ſondern im Kriminalgebäude verſchafft.
Wie uns mitgetheilt wird, wurde dieſe Truppe geſtern plötzlich ver
haftet und nach Breslau transportirt, weil dort gegen dieſelben ein
Strafverfahren ſchwebt.

Einen traurigen Ausgang hat das Rencontre genommen,
welches der Arbeiter r rndt mit dem Arbeiter Stübler
hierſelbſt vor einigen Tagen zu nächtlicher Stunde hatte. Arndt,
der durch einen Stich in den Unterleib ſo entſetzlich verwundet wurde,
daß die Eingeweide zu Tage traten, iſt nämlich jetzt in der Klinik
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Stübler hat ſich bekannntlich
der Polizei bereits freiwillig geſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge

ſchrieben: Am morgigen Sonnabend Abend findet eine einmalige
Wiederholung des intereſſanten Paul Lindau'ſchen Schauſpiels „Der
Andere“, welches bei ſeiner erſten Aufführung äußerſt beifällig
aufgenommen wurde, ſtatt. Bekanntlich gaſtiren darin Frl. Camilla
Marbach und Herr Direktor Rud. Scha per Konſtanz. Für
Sonntag wird der Schwank „Zwei glückliche Tage“ von
Schönthan und Kadelburg einſtudirt.

Bartmuß Konzert. Seitdem ſich einmal der Chor der
Frauenſtimmen von dem allgemeinen gemiſchten Chore losgetrennt
hat, hat ſich der Eifer der Komponiſten auch auf dieſes neue Gebiet
geworfen, und es iſt bereits eine bedenkliche Ueberproduktion ein

etreten, ſelten wirft die Hochfluth muſikaliſchen Produzirens wirkliche
zerlen an den Strand. Zu dieſen gehört unſtreitig ein Werk des

Hoforganiſten und Königlichen Muſikdirektors
Richard Bartmuß: „Die Johannisnacht“ für Frauen-
chor und Soloſtimmen mit Begleitung des Klaviers, ad libitum auch
des Orcheſters, komponirt nach einer Dichtung des
Deſſauer Hofrathes Hoſäus. Nach einer reizvollen Einleitung,
die zumeiſt aus Motiven des folgenden Werkes geſchickt
zuſammengeſetzt iſt, tritt ein Chor von Mädchen auf, eben im Begriff,
den Heimweg anzutreten. Da plötzlich belebt ſich das Waldesrevier,
es iſt der Vorabend des Johannistages, Oberon, der Beherrſcher der
luftigen Geiſterwelt erſcheint mit ſeiner Gemahlin Titaniag und dem
allezeit dienſtbereiten Puck. Auf Oberons Geheiß erſcheinen die
mannigfachſten Geiſter der Luft und des Waldes, des Berges und
Waſſers. Jn phantaſtiſcher Zier treten dieſelben auf, gehorſam dem
machtvollen Gebot, ein Drängen, ein geſchäftiges Eilen und Kommen
beginnt, die Mädchen wollen, erſchreckt von dem nächtlichen Spuk,
auseinanderfliehen, da hält ſie Titanias flehende Bitte zurück. Sie folgen
der Einladung, an dem luftigen Reigen der Geiſter theilzunehmen,
den Puck nun ſogleich eröffnet. Da tagt der Morgen, klagend
ſcheiden die Geiſter, vom Lichte vertrieben, und mit einer grandioſen
Begrüßung der ſtrahlenden Sonne durch die Mädchenſchaar ſchließt
das Werk. Zu dieſer an ſich ſchon reizenden Dichtung hat nun der
Komponiſt eine ganz entzückende Muſik geſchrieben, die ebenſo
melodienreich wie charakteriſtiſch, ebenſo gefällig wie geiſt-
reich iſt. Seine polyphone Kunſt geſtattet ihm, in die
Chöre ein reiches dramatiſches Leben zu bringen. Wie abwechſelungs-
reich und charakteriſtiſch ſind die kleinen Zwiſchenſpiele, welche die
Beſchwörung der einzelnen Geiſter unterbrechen. Den Höhepunkt des
Ganzen bildet ein äußerſt graziöſer Tanz, bei welchem die einzelnen
Soloſtimmen auf dem Unkerbau der Chorbegleitung ſich auf's An
muthigſte abwechſeln. Das Werk wurde vom hieſigen Frauenchor
im Saale der Tulpe vor geladenem Publikum aufgeführt, die Chöre
ſowohl wie die Solopartien, welche zum Theil durch Mitglieder des
Vereins ausgeführt wurden, gelangen ganz vortrefflich, und die ganze Auf-
führung erhielt dur h die Anweſenheit und Mitwirkung des Komponiſten
ein beſonders feſtlichecs Gepräge. Außerdem wurden von einem ver-
ſtärkten Soloterzett zwei ganz herrliche Lieder desſelben zum Vor-
trage gebracht. Auch als Virtuoſen hatten wir Herrn Bartmuß zu
bewundern Gelegenheit, er ſpielte mit Herrn Domorganiſt Schröter
ein Konzert für 2 Klaviere von Mozart, wozu aus der hieſigen
Blüthnerfiliale 2 herrliche Flügel in freundlichſter Weiſe zur Ver-
fügung geſtellt worden waren. Da auch ſonſt noch Solovorträge
für Geſang (Fräulein Maue) und Violine (Herr Konzert-
meiſter Schmidt) dem Programme eingeflochten und recht
anſprechend ausgeführt wurden, ſo verlief der Abend aufs An-

genehmſte. B.III. General- Verſammlung der Eiſenbahn-
Fahrbeamten Deutſchlands.

Kaſſel, 20. Mai.
In dem feſtlich mit deutſchen Reichswappen uſw. geſchmückten

Saale der „Stadt Stockholm“ in Kaſſel fand am Sonntag die
III. Generalverſammlung der Eiſenbahn-Fahrbeamten Deutſchlands
ſtatt. Auf der Bühne waren die Büſten Kaiſer Wilhelms des Großen,
Kaiſer Friedrichs III. und Kaiſer Wilhelm II. mit Lorbeer bekränzt,
aufgeſtellt. Es hatten ſich etwa 100 Vertrauensmänner aus allen
Theilen Deutſchlands eingefunden. Der Herr Ober Präſident
der Provinz Heſſen-Naſſau, Magdeburg, Eiſenbahn-Direktions-Präſident Ulrich, Polizei Hraftvent Graf Königsdorf,
Oberregierungsrath Schönian beehrten die Verſammlung mit ihrer
Anweſenheit. Um 9x Uhr eröffnete der erſte Vorſitzende Herr
Genzel- Berlin die Verſammlung mit folgender Anſprache „Meine
Herren Jch rufe Jhnen allen ein herzliches Willkommen zu. Ehe
ich aber zur Eröffnung der Verſammlung ſchreite, gebe ich der großen
Freude Ausdruck, daß die höchſten Staatsbeamten und derjenige, mit
dem wir die meiſte Fühlung haben, Herr Eiſenbahndirektions- Präſident
Ulrich, in unſerer Mitte erſchienen ſind. Die Anweſenheit dieſer hohen Be
amten ehrt nicht nur die heutige Generalverſammlung, ſie ehrt das ge-
ſammte deutſche Fahrperſonal von der Weichſel bis über den Rhein,
und ich bringe hiermit den hohen Herrn das Dankgefühl von 11 200
Fahrbeamten aus allen Theilen Deutſchlands zum Ausdruck. Hier-
mit erkläre ich die Generalverſammlung für eröffnet. Bevor ich zur
Tagesordnung ſchreite, drängt es mich, unſern Gefühlen Ausdruck zu
geben, mit welchen wir ehrfurchtsvoll zu unſerem Kaiſerthrone empor-
blicken. Wir ſtehen hier in dem ſchönen Kaſſel auf einem Voden
von weltgeſchichtlicher Bedeutung. Werfen wir unſeren Blick
auf Wilhelmshöhe. Es war vielen von uns vergönnt die
Zeit mit zu erleben, wo ein eehrgeiziger Napoleon III.
getrieben von ſeinem Volke Deutſchland den Krieg aufzwang.
doch es geſchah auch hier, wie Göthe ſagt, daß das Böſe gewollt,
und das Gute geſchaffen wurde, er mußte herabſteigen von ſeiner
Höhe. Es war uns vergönnt, theilzunehmen an den Kampfe für die
Ehre und den Ruhm des Vaterlandes, und wir blicken mit Stolz
zurück auf die Helden, die Deutſchland verlor. In den Annalen der
Geſchichte ſteht obenan der Tag von Sedan, wo eine Kaiſerkroneverloren ging, wo deutſcher Muth und WManneskraft den Grundſtein legen halfen für das deutſche Reich und Kaiſerthum. Jn

Ehrfurcht gedenken wir der hehren Geſtalt Kaiſer Wilhelms I.,
der ein Heer geſchaffen, welches mit echter Manneszucht die großen
Siege ſeiner Führung erringen konnte. Bei Sedan kam die Einig-
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Fit Lemſchlands ſo recht zum Ausdruck. Dank dem treuen Zu
ammenbalten der deutſchen Stämme aus Süd und Nord kam der

Franzoſenkaiſer als Gefangener nach Wilhelmshöhe. Die Erfolge
Kaiſer Wilhelms des Großen verdanken wir dem hohen Pflichtgefühl
des edlen Kaiſers, der „keine Zeit hatte müde zu ſein“. Ferner,
wenn ſchwere Tage kommen, die keinen Menſchen ausbleiben, wenn
Kummer und Sorge drücken, blicken wir hin zu Kaiſer
Friedrich III., er lehrte uns: „Lerne leiden, ohne zulagen“. Wo iſt wohl eine Nation, die ch an dem
Beiſpiel ihrer Fürſten ſo aufrichten kann, wie wir Denken wir
an den Ausſpruch Kaiſer Wilhelms II. „Keinem zu Liebe, Niemand

u Leide“. Ein echtes Kaiſerwort, frei und ehrlich wie ein deutſcherVann geſprochen. Jn alter Liebe und Anhänglichkeit ſtehen wir alle

Zeit treu zu König und Vaterland. Redner ſchloß mit einem Hoch
auf den Kaiſer.

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach
dem der Vorſitzende die Entſtehung und den gegenwärtigen Ge
ſchäftsgang des Wohlfahrtsübereinkommens nochmals kurz geſtreifthatte, wurde ein Antrag dahin et daß die jährlichen Beiträge
von 8 auf 9 Mark zu erhöhen ſind, ohne Ausfall einer vierteljähr-
lichen Umlage.

Hierauf erhob ſich Se. Exzellenz Herr Oberpräſident Magde-
burg und hielt folgende Anſprache: „Meine Herrn! Es gereicht
mir zu großer Freude, der Einladung Folge geleiſtet zu haben.
Bisher habe ich Jhren Stand nur von der dienſtlichen Seite kennen
gelernt. Heute lerne ich Sie auch kennen von der Seite, die Bedacht
nimmt für Haus und Familie. Auf dem Boden des Familienlebens,
wo Sitte, Zucht und Ordnung berrſcht, beruht der Geiſt der geſell
ſchaftlichen Ordnung. Trennen Sie ſich nicht von dem Geiſte, der
Sie jetzt befeelt, und hiermit nehmen Sie meine herzlichſten Wünſche
entgegen für das Wohl Jhres Standes und Jhrer Familie.“

Alsdann nahm der Vertrauensmann Herr Gebhardt der
Station Kaſſel das Wort, um der Freude über die Anweſenheit der
hohen Herrn Ausdruck zu geben, ſowie namentlich die liebevolle
Fürſorge hervorzuheben, mit welcher der Präſident der Eiſenbahn
direktion Kaſſel, Ulrich, für ſeine unterſtellten Beamten und Arbeiter
eintritt. Unſerer Pflicht eingedenk ſo ſchloß er werden wir
ſtets die erſten ſein, wenn es gilt, für Kaiſer und Vaterland einzu
ſtehen, denn bevor eine militäriſche Altion beginnen kann, wird die
Eiſenbahn bemüht ſein müſſen, ihre völlige Schuldigkeit zu thun.

Hierauf erwiderte Herr Präſident Ulrich: Er könne dieſen
Dank für ſeine Perſon nicht anrehmen, er habe noch nicht ſo viel
thun können als er gewollt. Er habe es bei ſeiner Hierherkunft vor
zwei Jahren für ſelbſtverſtändlich gehalten, alle Beamten und Arbeiter
als Kollegen und Mitarbeiter zu betrachten, er betrachte ſich nicht
nur als der Vorgeſetzte der Untergebenen in disziplina iſcher und
adminiſtrativer Beziehung, ſondern auch als ihr Freund und Berather.
(Stürmiſche, lang anhaltende Bravorufe.) Wenn die höheren Beamten
mit den unterſtellten Beamten und Arbeitern in einem freundſchaft-
lichen Verhältniß ſtänden, ſo erleichtere das den Dienſt zum Wohle
Aller und des Staates. Der Präſident ſchloß Jhre Hingabe und
ſelbſtthätige Hilfe für Jhre Familien, die kameradſchaftliche Art und
Weiſe zur gegenſeitigen Unterſtützung iſt ſchön und ehrt den ganzen
Stand. Möge dieſe Geſinnung dauernd bleiben und auch bei den
Jüngeren ſtets Eingang finden, zur Förderung des eigenen Wohles,
zum Beſten des Dienſtes und des Staates.“ (Lebhafter Beifall.)

Nach einer kleinen Pauſe wurden dann die Verhandlungen, die
meiſt nur interne Angelegenheiten berührten, zu Ende geführt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Vorſtand eines Bauernvereins hatte ſich an den Kultus

miniſter um Wiedereinführnng des ſchulfreien Mittwochs in
den Landgemeinden gewendet. Der Kultusminiſter G
darauf erwidert, daß er auch nach nochmaliger eingehendfter Erwägung dem Wunſche nicht zu entJpregen vermöge.
In dem betreffenden Beſcheide heißt es wörtlich: Die in Preußen
geltende allgemeine Volksſchulordnung vom 15. ktober
1872 beſtimmt für die Volksſchule ein Lehrziel, das
den Unterricht an allen ſechs Wochentagen r Voraus-
ſetzung hat. Auch die Zahl von 30 Stunden bei einklaſſigen und
von 32 Stunden bei mehrklaſſigen Schulen iſt für 5 Wochentage zu
83 Dasſelbe gilt von den mit Lehrern beſetzten dreiklaſſigen

chaſen, bei denen jeder Lehrer wöchentlich 32 Stunden Unterricht
u ertheilen hat. Allerdings haben in dortiger Gegend, wie überPand in der Provinz viele Kinder weite Wege zur Schule

zurücklegen nach der letzten Statiſtik wohnten 5,4 Prozent der
Schulkinder 2,5 Kilometer und darüber von der Schule entfernt
aber dieſer Uebelſtand findet ſich mehr oder minder in allen
vinzen und in den öſtlichen ſogar meiſtens in weit größerem
Umfange vor. Alle Gründe aber, die von dem Vorſtande für die
Freilaſſung eines Wochentages geltend gemacht worden ſind, treffen
auch für alle übrigen Gebiete der Monarchie zu. Die Beſchränkung
des Schulunterrichts auf 5 Tage würde daher, ſofern ſie ſich auf
dieſe Gründe ſtützt, auf einen erheblichen Theil der Monarchie aus
gedehnt werden müſſen. Daß hiervon keine Rede ſein kann, wird
der Vorſtand ſelbſt einräumen. Bei 5 Schultagen muß entweder
eine Ueberlaſtung für Lehrer und Schulkinder eintreten, oder das
Lehrziel der Schulen unter das normale Maß herabgeſetzt werden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Geheimrath Gengler in Erlangen beging geſtern das

fünfzigjährige Jubiläum ſeiner Ernennung zum Profeſſor. Nachdem
er am 19. Auguſt 1843 ſich als Privatdozent an der hieſigen Hoch
ſchule habilitirt, wurde er am 20. Mai 1847 zum außerordentlichen,
im Sommer 1851 zum ordentlichen Profeſſor des deutſchen Rechts
ernannt. Der Jubilar, der am 27. Juli ſein 80. Jahr vollendet, lieſt
ſeit einigen Jahren nicht mehr.

Es beſtätigt ſich nicht, daß die Univerſität Jena ihre Hör-
ſäle auch den Frauen erſchloſſen hat. Es iſt ihnen neuerdings nur
die Zulaſſung zur philoſophiſchen Doktorpromotion
unter denſelben Bedingungen wie den männlichen Bewerbern ge
eſtattet worden doch find bei den Frauen, namentlich bei den
lusländerinnen, Dispenſationen wegen des Reifezeugniſſes eines

Gymnaſiums der großherzoglichen Staatsregierung vorbehalten.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

Donnerstag, 20. Mai.

2000 M. agdRennen.

v. br. St.
Küſtriner Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt ca.

3200 m. Gr. SeydlitzSandreczki's 4j. br. St. „Neſſel“ v. „Freigeiſt“
a. d. „Natter“, 61 kg (Reiter: Seidert) I. Hrn. R. Haniel's 4j.
br. St. „Tonkunſt“ 69 kg 2. Lieut. Dulon's a. F.St. „Caſſandra“
66 kg 3. Tot. 32 10. Platz 29, 38 und 110 20. Sehr leicht
gewonnen. Ferner liefen „Nomolus“, „Freude I“, „Quäſtor“ und
„Blamage.“

Großes Berliner Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
5000 Mk. Diſt. ca. 5000 w. R im. v. Eynard's br. H. Le Lude“
(Reiter: Beſ.) 1. Hr. H. Suermondt's F.-St. „Wehmuth“ 2. Tot.:
28: 10, Platz 25 und 24 20. Mit einer halben Länge gewonnen.
Ferner liefen „Czufonder“, „Nod“ und „Crakshut.“

Grunewald-Jagd-Rennen: Preis 2000 Mk., Diſt.
ca. 4000 m. von TepperLaski's 4jähr. ſchwarzbr. W.
„Waldmeiſter II“ Reiter Mertens) 1., Herrn H. Suermondt's F.St.
„Rothe Tante“ 2.; Tot. 37 10, Platz 24 und 22: 20. Leicht mit
1x en gewonnen. Ferner liefen „Saint Barnabé“ und „Last
not t.“Preis von Fürſtenbrunn: Hürdenrennen. Herren
Reiten. Preis 1500 Mk. Diſt. ca. 3200 m. Herrn W. Schom-
bardt's St. „Marga I“ Reiter Lt. von Bercken) 1. Herr H. Suer-
mondt's dbr. St. „Zofe“ 2.; Tot. 50 10, Platz 40 und 30 20.
Mit zwei Längen gewonnen. Ferner liefen „Kaffeebohne“, „Trotz“,
„Welle II“ und „Morgenſtunde“.

Biennial für Hinderniß- Rennen 1896/97. Preis
3000 Mk. Diſt. ca. 4009 m. Jagd-Rennen. Hrn. R. Haniel's
F.St. „Foſſalta (Reiter: Jerabeck) I., Hrn. W. Schombardt's F.H.
„Sonntägsbub“ 2., Tot. 59 10, Platz 28 und 25: 20. Mit 7 Längen
gewonnen. Ferner liefen: „Donna Diana“, „Freimann“ und
„Charley“.

Berlin, 18. Mai. Bei den Radrennen zur Einweihung
der neuen Kurfürſtendammrennbahn ſiegten Auguſt

e hr und ſeine Trainingſchüler in verſchiedenen Renmnen. Das
Hauptfahren, über 2000 m, um Baarpreiſe von 700, 150 und 70 Mk.,
nahm der Altmeiſter ſelbſt für ſich in Anſpruch; ihm folgte Mündner,
während Suchetzky und Brritling um den dritten Platz todtes Rennen
machten. Lehr lief in Längsſeitenſpurt Mündner einfach davon Zeit

Min. 39 Sek. Jm Zuweiſitzerhauptfahren, über 2000 m um
200, 100 und 50 Mk. gewannen Lehr-Mündner in 2 Min 40 Sek.
gegen Heimann-Mulack und Breitling-Thorwart. Das Niederrad-
vorgabefahren gewann Auguſt Niemann, der 80 Meter Vorgabe hatte,
das Zweiſitzervorgabefahren das Paar SuchetzkySchlinck, das vom
Mal fuhr. Der Verſuch Lehrs, den Weltrekord über 200 Meter
(2 Min. 198/, Sek.) zu verbeſſern, mißlang, weil der Schrittmacher-
dienſt nicht klap pte.

Siegreiche Rennreiter in Dentſchland. An der Spitze
der ſiegreichen Herrenreiter ſteht in dieſem Jahre wieder Lt. Suer-
mondt; von den 24. Dragonern mit 9 Siegen unter 18 Ritten
ihm folgen Lt. v. Kayſer mit 8 Siegen von 23 Ritten, Rittmeiſter
v. Eynard (Earab.) mit 8 von 13, Lt. v. Reibnitz (1. Huſ.)
mit 5 von 5, Lt. Graf Königsmarck (13. Ul.) und Major
v. t (13. Ul.) mit je 4 von 16 reſp. 10, HerrLücke und Lt. Graf Stauffenberg je 3 von 13 und 10.

on den erfolgreichen Jockeys errangen Ballantine und Warne
die meiſten Siege, nämlich je 5 unter je 25 Ritten.

Theater und Muſik.
Jeng, 20. Mai. (Devrientſches Guſtav-Adolfs-

Spiel.) Am Sonntag iſt zum erſten Mal das ganze Stück durch
geprobt worden, zum erſtenmal war auch Frau Dr. Hauſer die ſchon
aus Devrients eigenen Aufführungen bewährte Darſtellerin der
Königin, zugegen. Welch eine Mühe darin liegt, an 200 Mitwirkende
auf der Bühne einzuſchulen und namentlich die Volkeſzenen wirkungs-
voll zu geſtalten, was für eine Leiſtung es iſt, welche Herr Edward
(vom Hoftheater in Darmſtadt) auf ſich genommen hat, in drei
langen Wochen täglich einzelne Mitwirkende in beſondere
Schule zu nehmen und Abends 3--5 Stunden auf der
Bühne zu proben, wie viel dazu gehört, Leute aus den
verſchiedenſten Lebensſteliungenn, die von ihren eigenen
Angelegenheiten in Anſpruch genommen find, durch faſt
4 Wochen feſtzuhalten, das weiß und verſteht nur, wer dabei iſt.
Und doch geht es vortrefflich. Einzelne Szenen ſind ſchon jetzt in
wundervoller Weiſe durchgearbeitet, die Hauptrollen ſind faſt durch
gehends ſehr gut beſetzt, alle Mitwirkenden ſind bei der Sache und
das Spiel der Frau Dr. Hauſer, wie des Herrn Edward iſt ein
hervorragend es, echt künſtleriſches, das allein ſchon es lohnt, an den
Aufführungen theilzunehmen. Und es iſt in der That eine be
deutungsvolle Sache, daß aus dem deutſchen Volke heraus, ohne alle
Hintergedanken an Gewinn oder ſonſtigen Vortheil, ſolche ideale
Schauſpiele gehalten werden eine Kunſtübung edler Art in unſerm
darin noch immer armen proteſtantiſchen Deutſchland.

Das dreiaktige Luſtſpiel „Frettchen“ von Eugen Zabel
und C. Allemand ſoeboeben zur Aufführung am Berliner
Neuen Theater für kommende Saiſon erworben worden.

Jean Laſſalle, der berühmte Baritoniſt der Großen Oper
zu Paris, will eine an ihn ergangene Einladung, in Berlin zu
ſingen, annehmen. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, den
Künſtler demnächſt in einigen ſeiner Glanzrollen in der Königlichen
Oper hören zu können. Die Unterbandlungen mit der General
Jntendantur der Königlichen Schauſpiele ſind im Zuge.

Ein Geſchenk des Kaiſers. Denjenigen Künſtlern,
welche bei der Ausführung des Koſtümfeſt es, welches im März
im königlichen Schloſſe ſtattgefunden hat, mitgewirtt haven, iſt noch
nachträglich eine beſondere Anerkennung zu Theil geworden. Es
iſt ihnen, wie der „Konf.“ erfährt, ein großes photographiſches
Gruppenbild im koſtbaren Rahmen, welches den Kaiſer, umgeben von
ſeinen Eenerälen, wie ſie auf dem Koſtümfeſt erſchienen ſind, in vor
züglich gelungener Ausführung darſtellt. Dieſe Bilder tragen die
eigenhändige Unterſchrift des Kaiſers.

Liszt vernichtet. Die beiden Paſſeirer Hartl und Sirt,
ſo plaudert Wolf im „N. W. T.“, beſuchen in Meran ein Konzert,
in dem ein berühmter Pianiſt auftritt. Der Pianiſt hatte begonnen.

Tarantella aus Venezia Napoli von Lis zt“ ſpielte er. Staunendhörten die Beiden zu. Es wurde ihnen ganz wirr im Kopfe. Nach
Schluß gab Hartl ſein Urtheil folgendermaßen ab: „J hab a Büachl
und zelm drein iſt von die Drachen die Red. Und a ſou kummt
miar die Muſt vor. Dös Jnfſtrament da drobmet, vermein i, ſei a
Drach'n, der reißt's Maul auf und reckt hundert Zähn her. Die
halben ſein locherig, die andern ang'fault, auf oan Thoal hat a
Ritter mit ſeim eiſernen Spieß draufgebaut und 's ganze Zahnfleiſch
iſt arimatiſch (rheumatiſch). Jetzt kumm oaner und haut mit beade
Fäuſten dem Drachen auf de wehtigen Zähn ummer und rennt'n
nebenher a no auf die Hühneraug'n. Jetzt kann ma ſi denkn! Der
Drach'n hebt an zu ſchreien, zu heulen, zu pfauchn und winſeln, zu
brüllen wie a Stiar und zu brummen wie a Schneeſahn. Seht's
a ſou iſt miar de Muſt vurkemen.“

Gerichtszeitung:
-2 Halle, 20. Mai. (Strafkammer.) Keine brüderliche

Liebe bezeugte der Kaufmann Julius T. aus Eisleben, als er
am 24 November vorigen Jahres an die Staatsanwaltſchaft ein
Schreiben richtete, in welchem er Anzeige davon erſtattete, daß ſein
Bruder, der Keſſelſchmied Richard T., das Andenken der verſtorbenen
Mutter geſchmäht habe, eine Handlungsweiſe, die nach S 189 des
Strafgeſetzbuches ſtrafbar iſt. Der Bruder ſtellte, da die gen. Be-
hauptungen vollſtändig der Wahrheit entbehrten, Strafantrag wegen
wiſſentlich jalſcher Anſchuldigung. Die Strafkammer hatte heute
darüber zu befinden und verhandelte gegen den Angeklagten in nicht
öffentlicher Sitzung, in Anbetracht der zur Sprache kommenden un-
moraliſchen Handlungen. Nach der Beweisaufnahme erachtete das
Gericht denſelben für ſchuldig und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe
von ſechs Monaten, nebenbei dem Bruder des Angeklagten die
Publikationsbefugniß dieſes Urtheils auf des Letzteren Koſten in der
Eisleber Zeitung zuſprechend.

Bettler Schlauheit. Der aus Nebra gebürtige Arbeiter
Auguſt Martin wurde aus Weimar, wo er gegenwärtig eine
Gefängnißſtrafe zu verbüßen hat, dem Landgericht vorgeführt, weil
er eines Erpreſſungs- und Betrugs-Verſuches angeklagt war.
ſprach am 10. Januar beim Oekonom Guſtav H. in Zweimen vor,
welcher, als er aus ſeinem Hauſe trat, bemerkte, daß ſich der Hof-
hund von der Kette losgemacht hatte. M. hielt ihm ſeine linke Hand
entgegen und behauptete, der Hund habe ihn gebiſſen. Jnwieweit
dies wahr war, konnte H. nicht feſtſtellen, er nahm M. in die Küche,
verband die Wunde und zahlte ihm 50 Pfg. Schmerzensgeld, ſowie
ein Wurſtbrot. Während H. den Hund draußen feſter anlegte, er-
wirkte M. von Frau H. noch 1 Mk. und ſchrövpfte H. um eine weitere

Mark, womit jener ſich zufrieden erklärte. Zwei Tage u. ChH. von dem Angeklagten aus Weißenfels eilen Gr t nd
dieſer behauptete, die Bißwunde ſei ſchlimmer gewo fa folgte
einen Arzt zu Rathe gezogen und beanſpruche 15--20 M ver oko
geld, ſonſt ginge er ins Weißenfelſer Krankenhaus und Dom
es H. 60 Mk. Gleichzeitig ſchrieb er eine Karte an d Kampf
in Zweimen, worin er dieſen veranlaſſen wollte, H. hauptetei
Schmerzensgeldes zu bewegen, ſonſt würde er Aufnahme in n x Taratſa
Armenhaus verlangen. ieſe beiden Verſuche, von don um 10
Geld zu erpreſfen, blieben erfolglos. Ja, die Ermittelungen d durch de
daß die Aygaben, mit denen M. ſeinen Anſpruch begrund DonnertUnwahrheit beruhten. Da der Zeuge zugegen war m N. fenſeits
Schreiben vorlagen, konnte der Angeklagte den Thatbeſtand v
leugnen. Er wurde wegen verſuchter Erpreſſung und Setrug nig
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 38Verſugt

Schwurgericht.
Dresden 20. Mai. Das Schwurgericht in g

verurtheilte den Förſter Horn Oberottendorf, der ſeine d
magd vergewaltigt und getödtet hatte, zu i Jin abſichtigZuchthaus. ahnt die Ver

ſellſchVermiſchtes. uDas Krmitee zur n der Geldmittel ſür adſchluß
Denkmal der Märzgefallenen in Berlin hatte, wie die 5 ſelben h
Zeitung“ ſchreibt, von giaubwürdiger Seite gehört. daß in Geſchäft

3000 Thlr. geſammelt und mit der Beſtimmung den beſtand
Berliner Magiſtrat niedergelegt worden wären, das Gehd Betrag
Grundſtock für ein Denkmal der Märzgefallenen zu derngl jabt da
Infolge dieſer Mittheilung wandte ſich das Kome W
den Magiſtrat mit der Bitte, aus den Akten ſeſ Lebensv
ob die 3000 Thaler wirklich geſpendet worden re gRathhauſe wurden die alten „General Alten“ durch 497 30
und endlich auch eine Bemerkung gefunden, wong auf Di
durch private Sammlungen aufgebrachte Geld wohl vor ſaß
weſen, aber in den fünfziger Jahren auf Veranlaſſung Wgen Komiteemitglieder, die ihrer Verantwortlichkeit enthoben ſe (2 Pr
wollten, gerichtlich hinterlegt worden ſei. Hier wurde das mögen

das Allgemeine Landrecht es vorſchreidt durch Ausſchlußurthell den h

Staat anheim. meiſterEin ſeltener Fall. Daß ein freiherumfliegendes Nachtigel, Karl
pärchen in einem Käfſige niſtet, dürfte wohl einzig daſtehen. Auz Frieder
Kempen i. P. wird dem Poſ. Tagebl. geſchrieben Jm verzangenen
Frühjahr entriß ich junge, noch nicht flügge gewordene Buchſinken
den Krallen einer Katze. Um die jungen Thierchen nicht untergehen
zu laſſen, ſetzte ich ſie in ein Bauer aus Weidengeflecht und befeftigle
es in unmittelbarer Nähe meiner Laube an einer Birke. Die alen Prei
ſehr zutraulichen Finken ernährten ihre Jungen auf die für
ſorglichſte Weiſe, ſodaß ich dieſe nach etwa zehn Tagen a) vwieder in Freiheit ſetzen konnte. Mit geöffnetem Tee
ließ ich das Bauer unberührt hängen bis heutigen Toge
Ende April dieſes Jahres trafen wie alljährlich, auch die
zutraulichen Nachtigallen wieder ein und ergötzten uns durch ihren in
Fülle der Töne, Abwechſelung und hinreißender Harmonie all
anderen Vögel übertreffenden Geſang. Mag es nun daran liegen, Kühe
daß ſich das bei uns eingekehrte Pärchen meines und des Schuß

anderen Mitbewohner bewußt iſt, denn Katzen und ähnlides
aubzeug werden fern gehalten und vernichtet, oder vielleicht daran Buller

daß es hier reichlich Nahrung findet, kurz aus Dankbarkeit ſcheint e Schwe
ſich jenes an der Birke in einer Höhe von 5 m hängende Bauer zun
Niſtplatz ausgeſucht zu haben. Viele Freude macht es mir
alltäglich zu ſehen, wie dieſe Thierchen fleißig ihr Neſtchen bauten
und jetzt unter ſchützendem Dach ungeſtört das Brutgeſchäft ver
richten. Da Nachtigallen gewöhnlich auf oder dicht über dem Etd-
boden, in Erdhöhlungen, im Geſtrüppe oder in einem Grasduſch
niſten, iſt dieſe Erſcheinung jedenfalls merkwürdig. Von der Zu
traulichkeit der Nachtigallen kann ich noch folgende Thatſache er
gen Jn unſerer Nähe wohnt ein Kaufmann und Ziegeleibeſtper.
lls ausgeſprochener Vogelliebhaber legte er, hauptſächlich zun

Schutze der lieben Sänger, vor ſeinem Wohnhauſe einen kleinen Park
an, welcher neben anderen Vögeln auch Nachtigallen eine Zu
fluchtsſtätte bietet. Alle Katzen, die ſich in dieſem Parke
erblicken laſſen, ſind dem Tode geweiht, denn als ſich rer Schüte
fehlt er ſelten. So erblickte er auch eines Tages eine Katze, einer
Nachtigall nachſtellend, die, hin und herfliegend, ihre Klagetöne hören
ließ. Das Gewehr, welches der Beſitzer herbeiſchaffte, laden, anlegen
und losdrücken, waren nur Augenblicke, und die Katze wälzte ſich in
ihrem Blute am Baumſtamme, in deſſen Zweigen die Nachtigall ſaß
Und was geſchah, als der Schuß verhallt war Es iſt kaum glaub
lich und doch wahr, die Nachtigall blieb auf dem Baume nicht nur
ruhig ſitzen, ſondern ſang aus fröhlicher Kehle ein liedbliches Liedlein.
Das iſt kein Jägerlatein, ſondern eine wahre Begebenheit.“

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 21. Mai. Der „L. A.“ erfährt aus Rotterdam,

daß der Staatsſekretär von Transvaal Dr. Leyds ſein V
Reiſe nach Berlin mit Rückſicht auf die Stimmung in England
verſchiebt.

Belgrad, 21. Mai. Der Kriegsminiſter unterhandelt mit
der ruſſiſchen Regierung wegen Ueberlaſſung von 100000
Gewehren. Ein Theil derſelben ſoll baar, der Reſt durch
ein noch nicht bedecktes Monopol bezahlt werden. Ein könig-
licher Ukas ordnet an, daß der Präſenzſtand des Heeres auf
den vollen Friedensſtand herabgeſetzt werde.

Budapeſt, 21. Mai. Graf Badeni, welcher heute früh
hier eingetroffen iſt, wird Vormittags vom Kaiſer ermpfange
werden, um ihm Vorſchläge bezüglich der öſterreichiſchen Par
lamentskriſe zu machen. In der Audienz wird auch entſchieden
ob die Regierung die Parlamentsaktion fortſetzen, oder die 2
Vertagung des Hauſes veranlaſſen wird.

London, 21. Mai. Große Senſation erregt hier die
Entdeckung von Telegrammen von Cecil Rhodes aus Cap
ſtadt an Chamberlain und den Direktor der Times Harris.
Aus den Telegrammen geht hervor, daß, entgegen allen bis
herigen Betheurungen Chamberlains, ſowohl er als der Direktor
des Cityblattes genau über den Einfall Dr. Jameſons ver
ſtändigt worden war.

II

Der griechiſchtürkiſche Krieg.
Athen, 21. Mai. Auf dem theſſaliſchen Kriege

r iſt nunmehr ein Waffenſtillſtand von
a g en abgeſchloſſen worden. FſienAthen, 21. Mai. (Havasmeldung.) Eine Komuniſſi

5 Offiziere aus beiden Heeren wird eine neutrale
on e zwiſchen den Armeen errichten. irut

Athen, 21. Mai. Der Zwiſchen fall in Epirv
reduzirt ſich auf den Umſtand, daß die Türken entgegen den
vereinbarten Stipulationen des Waffenſtillſtands das von den
Griechen geräumte Fort Skaphidakis beſetzten, worauf do
zen überliegend griechiſche Fort dasſelbe bombardirte. Ab
ie Regierung hiervon Kenntniß erhielt, ordnete ſie die ſofortige

Einſtellung des Bombardements an.
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Chalkes, 21. Mai. Am Dienst
fand im Furkapaſſe eine Schlacht s 000
verfolgien die Griech Infanterie, von
Domoko aus und feuerten mit ſchweren Geſchützen. Der

Griechen be

Nachmittag 1 Uhr
att. 15000 Türken

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
AktienGasanſtalt Sangerhanſen. Der Auſſichtsrath be

abſichtigt, der am 31. Mai er. ſtattfindenden GeneralVerſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 10 e vorzuſchlagen.

Die „Wilhelma in Magdeburg“, Allgemeine Verſicherugs
Geſellſchaft, hat ſoeben ihren Bericht über die 28. ordentliche
Generalverſammlung vom 8. d. M. nebſt einem Rechnungs
abſchluß über das Geſchäftsjahr 1896 herausgegeben. Wie in dem
ſelben hervorgehoben wird, hat genannte Geſellſchaft am Schluſſe des
Geſchäftsjahres ihr 25. Geſchäftsjahr vollendet und der Verſicherungs

deſiand der Lebensverſicherungs- Abtheilung den
Beirag von 100 Mill. überſchritten. Ueberhaupt hat das Jubel-
jahr den beſten Abſchluß ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft ergeben.
Der Gefſammtüberſchuß ſtellt ſich auf 1131 139,77 in der
Lebensverſicherung allein wurde ein Ueberſchuß von 663 157,55 C.
erzielt. Nach Ueberweiſung von 75 Proz. dieſes Betrages
497 398,16 an die GewinnantheilReſerve für die mit Anſpruch
auf Dividende Verſicherten, verbleibt der Geſellſchaft noch ein Ueber
ſchuß von 633 741,61 c. Nach einigen Abſchreibungen verbleiben
von letztgenannter Summe noch 360 000 Ac, die als Dividende
(12 Proz. an die Aktionäre vertheilt werden. Das reine Baarver
mögen der Geſellſchaft beſteht jetzt aus 5 332 336,79

Zugerberiqhte.

Halle a. S., 21. Mai.
RNohzucker.

Die Haltung des Narktes war auch in letzter
Fabriken nur vereinzelt mit Angekot heraus und ſtellten Käufer ihre
niedriger. Erſt am Wochenſchluß macht ſich eine beſſere Nachfrage demerkbar.

Umſatz 36 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
war wenig rege, da die Abnehmer meiſt durch frühere Kontrakte nochDie

gedeckt und nur bei dringendem Bedarf zu Neuanſchaffungen ſchreiten.

Rohzucker
Rend. 92 5 ausſchl. un

68 e ausſchl. 9,55 n 165,,
Grauul. einſchl. u

e e eall. üKorn h ausſchl.
Naffinirter Zucker:

CEem., Naff, I einſchl.
do. do. II einſchl. DeGemt, Melis I einſhl. 221 22
do. do. II einſchl. n m

Farin

RNaff. F. ausſchl.
do. fein ausſchl. 23--23

Dieliè fein aueſchl.
do. mittel ausſchl.

Würfelzugfer T einſchl. giſte
Patent el 25 25

Melaffe zur Entzuckerung, Relaffe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 21. Mai 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 2 Rohzucker I. Brodukt Tranſite ſ. Sa.
Kornzucker excl., 889 Rdm. 9 55-—9,67 Hamburg
Nachprodukt- exel..759 Rend.7,00--7,75 ver Mai 8,72 bz., 8,75 B.

Tendenz ruhig, ftetig. per Juni 8,77 bz, 8,50 B.
VBrodrafinade I. 23,00. per Juli 8,85 vz, 8.87 B.

do. II. 22,75. per Auguſt E,90 G.Gem. Rafſinadem. Faß 22 50 23,25 per OktoberDezember 8,85 G, 8,*7 S.
Eem. Melis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ruhig, ſtetig.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 21. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker I. Brvdnkt.

Woche eine ruhige, ebenſo kamen
Limite etwas

Nachvprod. 7590 Rend. ausſchl. T, 00--7,65,

„75, Africaun Eſtates 1,50, Alerandra 7I„. Anglo french 2,59, Chbartered 2,87, Maſhonn
land 1,87, Matabelereefs 3,37, Oceana Minerals 6,27, Potſchefſtrom Rand Rhodeſia
0,50, St. Auguſtine Oceanga cons 0,87, Molyneux 1 00, De Beers

Weſtauſtraliſche Minen.
Balley Brilliant Block 0,81. Great Boulder 7,93, Hampton Landsl.

Hampton plains 3,31, Hannans Brownhill 5,95, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,75,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,50, Mainland Conſols 1,32, Menzies 0,68, Jooker 0,21,
VPilibarra 0,37, Whiete feather 1,66, Fingalls WeſtAuftr. ſinance 3,06, Wealht of
Nations 0,68, Yalgoo 2

Börſe von Berim vom 21. Man
Die Börſe ſetzte luſtlos ein und nur der Bankenmarkt zeigte

beſſere Tendenz, was man mit der bevorſtehenden Emiſſionsthätigkeit
ſowohl bei leitenden als Mittelbanken zu begründen ſuchte. So
wurden auch heute wieder Gerüchte von der Gründung Siemens-
Halske im Umlauf gebracht, wobei Deutſche Bank, Handelsgeſell-
ſchaft und mehrere Bankfirmen als näher Vetheiligte genannt
werden. Während der Verkehr der übrigen Gebiete geringfügig
war, geſtaltete ſich der freie Verkehr in Elektrizitätsaktien und in
Aktien der großen Berliner Pferdebahn ſehr lebhaft durch das
ſtädtiſche Abkommen mit der Berliner Pferdebahn zur Umwandlung
des Betriebs in einen elektriſchen. Fonds anfangs träge, ſpäter be
hauptet. Von Eiſenbahnaktien waren Prinz Heinrichbahn ſteigend,
angeblich auf günſtigere Verkehrsentwickelung. Schweizer Bahnen

DortmundHronauer feſt. Der Mon
Truſt-Dynamit be--

Bahnen ſtill

ſtill, Gotthardbabn gedrückt.
tanmarkt war anfangs feſt, ſpäter ſchwankend.

Jn zweiter Börſenſtunde Banken weiter feſt.
ranzoſen erholt.

Aufangs-Courſe vom 21. Mai 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchüft.

227 10 BuſchtiebraderCredit

Coneursſachen, Zahlungse
Weiß und Wollwaarenhändlerin Friederike Wilhelmine verw.

iſcher geb. Zſchieſche in Annaberg, Bifouterie und Luxuswaaren
ändlerin Jda Erneſtine verehel. Camici geb. Muſchick in Dresden,

inſtellungen e.

Wäſchereibeſitzer Carl Wies in MagdeburgSudenburg, Bäcker
meiſter Guido Max Gühne in Meißen, Nachlaß des Schuhmachers
Karl Heiniſch in Hintergersdorf, OfenſetzereigeſchäftsinhaberinFriederike Wilhelmine verw. Schmiedel in Sielen.

Viehmärkte.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.

In der Zeit vom 14. bis 20. Mai 1897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

elte PreiſeQualttät Alter Gewicht v Cenwer
Pfd. Mk,

Kühe 1. 6 jährig 1300 301--2. 8 v 1100 272. 9 v 1075 24Bullen 2. 4 1230 24Schweine 268 39280 38250 37275 35250 34Sauen 520 33von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):
u

Kühe 1. 6 fäh 1019 30b. bis 1215 282. 68 1120-1195 26Bullen J I. 1480 29Zaien la. 7 r u alterchweine
300 37 di wius
250-- 280 36
250 34Kälber 100 35J àZèr*.z j „4.è +àg,ß“a,adberelhònrd..j.Jq Q.

o rMai 8,75. m W u ha wo an Dord Ha Franzoſen 1505 Gottbard e 157,25guf Tendenz ruhig tJuni 8,75 Oktober 8,82 Lombarden h e 34,0 Schweizer Union e 85,e r sc 206,50 Warſchau WienJuli 8,85. Dezember 8,560. Di conro h eeeeeereere re h en eDeutſche III 200 Mittelmeer h e 95 35Dresdner 159,25 Italiener 2,Sü W Darmſtadt. 155,50 Ungarn 104 20ädafrikaniſche MinenCourſe e len emitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38. a niarbaur mee e Ken Aen 7 5
Schluß-Courſe vom 20. Mai 1897. Dortmund e 77 Zardene: rer er e rer 3

Tendenz Hauſſe. J dumer h c a Daten III 26025Bonanza 8,56, Buffelsdorn 1 56, Buffels conſ. 0,37, Champ d'or 1,00, Chimes 0,37, e 84,30 Truft W h 183/40
City 4,00, Comet 1,10, Crown reef I1.00, Durban 6 37, Eaſtrand 3,68, Eaſtleigh 0,50, Dſtprenßen 94/60 Lad. e 106,25
Goch 1,37. Eoldfields 7,50, Glencairn 2,06, Henry Nourſe 6,81, Heriot 7,75, Lübeck. Vüchener 163 75 Pacetfahrt 125,26
Jumpers 3,81, glertsdorp Knights ,08, Lancafter 2,12, Langlaagte 4,25, Lang- Elbethal
lagte B. 1,06, Langlaagte Roval 0.43, Luipaards Vlei 1,18, Mainreef 0,75, Modder- Tendenz: feſtfontein 2,87, Modderfontein extenſion 0 96, Nigel 1,87, Nigeldeep 0,75, Prinzeß 2,27, endenz:

Randfontein 200, Roodeport deep 0,81, Sheba 1,66, South Weſt Rand C,37, Weſt Naad

mee Ü g. u Pluto, Bergwerk. eCoursnotirungen Ciſenbahn- Stamm u. Stamm- IuduſtriePapiere. n m i.
omm. Maſch. conv.. 1106,90der Berliner Börſe Srioritäts -Actien. a. Awilinſad e en o Riebeck Montanwerke rouj, ivi/7o

7 0 e 1 e e 12 raur en. men 51,5vom 21. Mai 2 Uhr Nachmittags. Die er gügen“ ine r e e S 17328
r D Dortmund Enſch. St. Pr. 51 166,00 Anqzalter Kohlen 00 Sächſ.-Thür. Braunk. s 128,50Preußiſche und deutſche Fonds Lüdeck Büchen Tr. 8 164,00 Berl. Böhm. Braud 14 77: do. St. Pr. 6 135,50

Mainz Ludwigsdafen 5.45 rn t Sabuger 3 597 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 337
e a 1 o. auereft Schultheiß. 59,89 do. St. Pr. 204,00Deutſche Reichs Anleihe 4 104 108 r w. 7 z 77 do. Union Gratweil 683,239,5. G Schwargkopff et 13 2254,00

do. o. a Ofſtprensiſche Südbaon. 3 3180 Berl. Elektricttät Werte 276,60 SiemensGasinduſtr rui 208,25
n do. o. Str. 5 recloo Dismarckhütte 7 225,006 EStaßfurt Chem. Fabr. 180550Preuß conſ. Staats Anl. 4 1104,00 G Suſchtiedrader 8 r In Bochumer Gußſtadl. 7 I56,25 Stollberger ZinkAkt. 2 72,40do. do. 2 S Deren B. z 00 Bonmifazius Bergwert 127,106 do. do. StPr. 7 114200Wedgrger See arigire 71 8830 Warſcau Wiener u 7 Papier 18 2 Sudenburger Maſchinen t 77

hatte iss6 zu Gottharobadn e e 72 7 aunenoaum 73 50 Thüringer Saline munnne 5,5Halleſche do. v. al Jtal. Reridionalbabn 6 128 00 Donnersmarckbütte conv. S I23.50 G Weſteregeln Alkali (10 183.75d6. do. v. 1892.. 31 a do Mitteimeerogon 5 32 98 30 Egeſtorff-Salzwerte 8 Zeitzer Maſchinen e 309,75
S Landſch. Teitral. 314100,75 Luxemog. r De z2,, 9875 EtlenvurgerKattun 86,10 22 33408 Soweger Teutralbaon ö r 13576 Fioerder Naſch.-Act. 8 I120,75
S Süchſiſche III 4 104,20 do. Nordoitbaon 6 s 113 80 Gelſenkirchen Bergwerk. 7 17 1.25 G ws

e e 31 100,70 B do. üniondaon 7 c 84 90 Glauziger Zuckerfabrik e e G 106 50Hamb. Staats Rente 3uz 107/00 G n e e Große Berl. Pferdeb. 12,875,00 Wechſel Courſe.
do. StaatsAnl. 1886 96,25 G 5 r Tann 2 p 1arpener Bergban rivatdiscont 22Ausländiſche Fonds. ankActien. Zartmann, So i.

Oipidende 1895. Hibernia K Sbamrock. 72 183 50
Gold Anleihe 71.25 Gei 2 Hildebrandt Müblen 166,00 Schweiz 100 Fr. kz. 89.75et innere do. 58 38 Seran: 25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 103,50 Ital. Platz 100 L. kz 77,25

Sriech. tonſ. Goldrente 2260 G Sreslauer Dist. San 7, i Eauradütte e e e u lerdo. Monopol Anleihe 28,50 G do. Wechſel Bant. 59 104, Seipziger Brauerei Riebech. 10 210. 0bz.8 Amſterdam o fl. lang z 55
mit ifd. Cps. Darmſtädter Bane. s i56,20 Leopoldshaller chem. Fabr 4 85,50 B Belg. Plätz 1 Fr. kz.

do. Gold Anl. v. 1890 25,10 G Deutſche Bank 10 200,25 guiſe Tiefbau r Por r F.
mit lfd. Cps. 5 do. Genoffenſchaftsbank. 6 II8,00 do. Do a u nFtalieniſche Renre 4 93,1v G 10 251,30 Mälzerei Wrede 11225 Paris 100 Fr. 81.15Nexik. Anleihe 1888. 6 J 97,30 Dresdener Vant 8 152,25 Rorodeutſcher Lioyd 106,60 G Wien Oe. W. 100 fl. kz. 170,45

do. do. 6 97 30 do. Bane- Verein 7 11830 Pyöniz B.-Act. Lit. A. I185,90 8do. Staats Eiſend.Odl. 5 89 10 G SGotdager Grund Treditbant 4 126,30 do. abgeſt. en Rü
Oeſterr. Gold Rente 4 1104,60 G do. do. junge 4 112,50 Fdo. VavierRente 102, 10 Leipziger Bant 7 160.00 Schluß Courſedo. SilderRenre 102,40 B do. Creditanſtalt 11 213,50 eVort. StaatsAnl. 88--89, 35,10 G Magdebg. BVrivatbant 5 107,50 Tendenz: feſt.
Kumän. fund. 5 103 25 Mitteldeutſche Treditbank. 5 113,25 390 Reichsanleihe Rationalbankt f. Deutſchland 141,90

do. gamorr. 5 100 90 Nationalbant f. Deuxſchland 83 141,30 Ftal. Renten 93,10 Gottharobadn 155,00do. do. 1891. 4 88 60 Norddeurſche Bant. ,00 Ung. Goldrente er eeee er eese 7 Marienburger e eeeees e e 84,25
Rufſſ. konſ. Anl. 1880er 4 n Oeſterreich. Kredit 11 227,40 Auſſ. Noten e ee re 216,56 Oſtpreus. Südbahn e 94,660
Schwed. St. -Anleide 1886 Preuß. Boden Kredit 7 142,80 Converrirte Türken 21,20 Warſchau Wien e

o. 50. 1890 3 l do. Centr. Boden Kr. 9 165.00 Buſchtierader h n Bochumer Bußſtahl e e e re 156,75do. Hvp.-Pfdbr. 1879 106,30 G do. Hyp.B. (Svielb.). 61 133 66 Elbeihäl Dorrm. Union St. Pr. 201,0Serbiſche Gold Pfdbr. 5 e9,60 G do. oo. (Hübner) volle 128,60 Prinz HeinrichBahn 100,25 Sauravütte 161,40
do. FKente 1884 5 66,00 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 161,90 arvener Kohlen. 183.00do. 4 o Anl. v. 1896 5 T Seicosbant. 5,88 159,75 Deutſche Sant. e o 200,60 h e e 184,50Ungar. Gold Rente 1000er I104,10 G Schaffbauf. BankVerein 7 1145,50 Dresdner Gant 159,60 Nordd. Slovd I
do. do. 500 er 104,10 leßſger Bant Verein 7 131,860 h Dant e 156,25 Hamö. Packet e 120,75

Disc.Geſellſchattdo. do. 10 104,30 201,50

Badenia-Fahrräder. ſEtaumſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Polontär. Geſucht 8 Landwirthſchafterinnen 150

bis 400 Mk. Geh., 6 Köchin. 150 300 Mk.,
mehrere Mädch. f. Küche u. Haus. 1 feines
Stubenmädch., f. einz. Dame 180 Mk. Geh.,
2 Kinderfr., 1 Kochmamſ. 60 Mk. p. Monat.

S

e r. cv r
J 9
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Vertreter für Halle [6322

Klooss c Bothfelel., Gr. Ulrichſtr. 57.

Vorzügliche Tourenmaſchinen. Erſtklaſſiges Fabrikat.
Ueberall I. Preiſe bei Tiſtanzfahrten.

Leichter präeciſer Gang

Prima Blockkette.
J PneumatikReifen, ſelbſt bei den billigſten

Aeußerſt preiswerth. Reelle Garantie

anberſte Ausführnng.
Prima Continental-

Maſchinen.

a. S. Und Vmgegend

4 Stück
überzählige ſtarke
Arbeitspferde
verkauft [6222Kloſtergut Roßleben a. U.

3 Paar ſehr ſchneidige Wagen
pferde, flotte Gänger, braun u. Rappen,
4 un e alt, 5 5“ 5“ groß.o gante, g geritteneReitpferde, vihſchon, eins mit Faſanen

ſchweif, als Damen und Circuspferd

geeignet. [5911egale, ſehr ſtarke Rapphengſte, 3*
u. 41 Jahre alt, 5* 6“ groß. Sämmtliche
Pferde, Trakehner Abkunft, ſtehen ſehr

preiswerth verkäuflich im Geſtüt Wal
terkehmen bei Gumbinnen.

100 Märzſchafe,
zur Zucht geeignet, giebt ab

Rittergut Neuhaus,
Kreis Delitzſch.6863]

Von Montag ab
d ſtehen große u. kleine

e Futterſchweine
zum Verkauf, ebenſo [5705

a fette Landſchweine rn
i Birke, Gicbichenſtein,

Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.

Cirra 60 Stück
halbengl. Lämmer,

25 Merzſchafe,

1 hochtragende Kuh

verkauft (6318O. Pſanne,

Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [6306
e B 23Jährlings-Böcke

aus bieſiger OxfordſhiredowuVollblut
heerde bat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.
Foxterrier,

großartig gezogen, gelehrig und reinlich
(25 AC.) zu verkaufen Uhlaudſtr. 1, I.

Vermiethungen.

Zwingerſtraße 15
Wohnung 5 Mark 1. Juli frei.

Magdeburgerstr. 46
X herrſchaftl. II. Etage, 6 Zim.,
X BVad, Balkon u. Zub. p. 1. Okt. z
X vermiethen. Beſ. 10--12 Uhr. Zu
erfragen J. Etage. ([5883
Offene und geſuchte

S Stellen.
Unverh. arbeitſ. Mann, Mitte dreißiger,

i. Beſitze beſter Empfehl., ſ. geg. freie
Station u. gering. Gehalt in Garten od.
Feldarbeit ſof. Stelle. W. Off. sub W. T.
an die Roßleber Ztg., Roßleben a. U. erb.

Mamsell-Gesuch.
Eine im Kochen u. Milchwirthſchaft er

fahrene jüng. Mamſell wird z. 1. Juli er.

Am 1. Juli 1897 iſt eine unſerer
Volontär-Eleven Stellungen wieder
um zu beſetzen.

Ebendaſelbſt kann ein zweiter Schäfer
ſofort oder 1. Juni antreten. (6273
Rittergut Piesdorf, Station Belleben.

G. Hundt, Jnſpektor.

Suche zum 1. Juli einen gebildeten,
an Thätigkeit gewöhnten jungen Mann,
Landwirthsſohn, nicht unter 20 Jahren,
als VolontärVerwalter mit Familien
anſchluß ohne gegenſeitige Vergütung auf
mein 500 Morgen großes Gut. (6295

Troſitzsch,
Petersdorf bei Landsberg, Bez. Halle.

h Empfehle: Kutſcher led. u. verheir.
FlecKkKinger, Kl. Ulrichſtraße S.

bei Familienanſchluß gute
Stellen d. Fr. Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtr. S, p. [6313

Jch ſuche für ein gebildetes, in

Jüngere Landwirthinnen erhalten
1. Juli

allen Zweigen der Landwirthſchaft

erfahrenes Fräulein,
welches 9 Jahre meiner großen Wirth-
ſchaft ſelbſtftändig vorgeſtanden, wegen
Veränderung der Wirthſchaft eine ander
weitige ſelbftſtändige Stellung zur
nägeren Auskunft bin ich gern bereit.

Bitte Offerten unter A. Z. 5997 an
Rudolf Mosse, Erfurt zu richten.

Empf. tücht. Mädch., die ff. Küche erlernt

hat, a. Stütze od. 2. Mamſell. Fr. Hoppe,
Freigut Carlsberg bei Mansfeld. geſucht auf Gut Ahlsdorf b. Eisleben. Schrotdorferſtraße 4, Magdeburg.

Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtr. 1.
Suche möglichſt bald für meinen Vetter

eine einfache
e JWirthſchafterin

für mittleres Gut, in allen Fächern
tüchtig, aus guter Familie, nicht unter25 Jahren. Sehalt 240 Mk. Zengnifß

abſchriften zu richten an (6210
Fräulein Sander

Hedersleben, Bez. Halle a. S.
Für eine ältere Dame wird ein gebild.,

evang., geſundes Mädchen (20--25 Jahre)
für bald geſucht, welches derſelben vor
leſen und alle leichtere Hausarbeit mit über
nehmen muß. Gehalt nach Uebereinkunft.
Photographie erbeten. Anmeldungen zu
ſenden unter S. E. 160 poſtlagernd
Greußen i. Th. (6283

3

te Dame
Sein für Scvitve 2

ensomfür einige Monate bei ält. Ehepaar oder
alleinſteh. ält. Dame in Stadt od. Land.

Offert. mit Preisangabe unter P. 50
poſtlag. Apolda erbeten. (6272

RReell.
Ein Beamter, Wittw., 40 J., hübſche

Erſch. mit Privat-Vermögen, wünſcht ſich
mit einer Dame von gutem Charakter und
häuslichem Sinn mit Vermögen im Alter
von 36--40 J. zu verheirathen. Off.
mit Photogr. unt. J. 255 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Leipzi
einzuſenden. Vermittler verbeten. (62



Bekanntmachung.
In dem heute zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der mit der hieſtgen

ProvinzialRentenbank vereinigten Eichsfeld'ſchen TilgungsKaſſe abgehaltenen Ter-
mine ſind u r rer Litt. B zu 4 gezogen worden

a. zu219 255 362 598 1007 1020 1435 1639 2330 2527 2530 2730 3125
3146 3180 3336 3670 3685 3905 3953 4016 4221 4281 4313.
zu 1200 (400 Thlr.) 1 Stück: No. 2275.
zu 900 (300 Thlr.) 2 Stück No. 433 501.
zu 600 (200 Thlr.) 1 Stück No. 1469.
zu 300 (100 Thlr.) 23 Stück No. 738 775 949 1042 1225
1247 1273 1479 1510 1747 2046 2188 2240 2252 2317 2458 2461
2849 3170 3299 3491 3558 3595.

e

zu 150 (50 Thlr.) 12 Stück No. 400 881 972 1138 1140 1141 ſind
1737 1914 2746 3026 3268 3640.

S zu 75 C. (25 Thlr.) 4 Stück: No. 815 933 1089 3880.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Schuldverſchreibungen werden aufgefordert, die

Beträge der letzteren vom 3. Jannar 1898 ab
1. bei unſerer Kaſſe, Domplatz No. 1 hierſelbſt, oder bei der Königlichen Renten

bankKaſſe in Berlin, Kloſterſtraße No. 76, in den Vormittagsſtunden von
9 bis 12 Uhr ſofort gegen Zurücklieferung der Schuldverſchreibungen in
koursfähigem Zuſtande nebſt Anweiſungen, oder

2. durch die Königliche Kreis Kaſſe in Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach der
an dieſelben in koursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuld
verſchreibungen nebſt Anweiſungen gegen Rückgabe der von der KreisKaſſe
darüber einſtweilen auszuſtellenden Beſcheinigung in Empfang zu nehmen.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt nach einem bei der Kaſſe zu empfangenden
Formulare Quittung zu leiſten.

Die Verzinſung der gedachten Schuldverſchreibungen hört mit dem 1. Januar 1898,
wo der letzte der zu denſelben ausgegebenen Zinsſcheine Reihe XIII fällig wird, auf.

Ferner werden die Inhaber der folgenden früher ausgelooſten und bereits ſeit
länger als 2 Jahren rückſtändigen Schuldverſchreibungen Litt. B zu 497 aus den
Fälligkeitsterminen

1. Januar 1885: No. 1316 zu 300 (100 Thlr.),
1. No. 2891 zu 300 (100 Thlr.), No. 2110 zu 75

5 rx.),
1. Januar 1892: No. 1093 zu 75 (25 Thlr.),
1. W a t No. 4223 zu 1500 (500 Thlr.), No. 4059 zu 150

r.),
1. Januar 1895 No. 4219 4224 zu 1500 (500 Thlr.), No. 1380

2457 3493 zu 300 (100 Thlr.)
hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.

Die Einlieferung ausgelooſter Schuldverſchreibungen kann auch durch die Poſt
portofrei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege über-
mittelt werde. Die Zufendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten
des Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung.

Magdeburg, den 19. Mai 1897. (6304Königliche Direktion
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

I. P.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zur ge

älligen Kenntnißnahme, daß, in Anbetracht der theueren Miethspreiſe und
Gehilfenlöhne, ſowie der erhöhten Auſprüche ſeitens des geehrten Publikums
an uns, in der am 10. Mai abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen
wurde, für die in ihren Geſchäften ausgeführten Arbeiten eine Preis-
erhöhung eintreten zu laſſen, und bitten um gefällige Berückſichtigung.
Wir glauben uns zu dieſer Preiserhöhung berechtigt, da die jetzigen Preiſe
fden Verhältniſſen von 25 Jahren angepaßt waren und damals in der bis
herigen Weiſe feſtgefetzt wurden. [625Der Porffand

der Barbier und Friſenr-Innung Halle a. S.

grösste Auswahl,
Feinen Tafel Aufsehmitt, pilüigst.

Roastbeer, Kalbsbraten, versch. Rouladen, Trüffel-
St wurst, Braunschw. Mettwurst, Schlackwurst,

Leberwurst, Zungenwurst ete. ete.

Frankfurter Wärstel
in Dosen von 2, 3, 4, 5 u. 8 Paar.

Fraustädter Siedewürstehen
à Paar 20 4.

Be Ah bGer. Rhein- u. Weserlachs,
3 S Astrach. u. Ural-Caviar.Gänseleber- und Wild-Pasteten.

Kronenhummer,
Sardinen, Delikatessheringe, Ital. Salat,

Hummer-Moyonnaise.

Grosse lebende Krebse.
Frische Rehrücken, Keulen und Blätter,

Aus Gänse, Enten, Hähnechen.
Frische Erdbeeren, Pfirsiche, Aprikosen,

Kirsehen,
Tomaten, Ananas, Orangen, Waldmeister,

fr. Champignons, fr. Horehein.

M Julius Bethge
6307 (Inh. Klippert Engel).

Weinhandlung r Weinstabe.
Feins ten Tafelzuiebacke

Kinder-Währzwiebacls,
den besten Konkurrenz- Fabriken ebenbürtig, von Auto-

ritäten der Kinderheil kunde empfohlen, fertigt

F. A. Hollmig, Vernvurgerstr. 21,Barfüsserstr. 2.
Verkaufsſtellen bei den Herren

C. Sauer, Magdeburgerſtr. Osw. Weise, Sophienſtr.
Reinh. Georgii, Glauchaerſtr. 48u. 78. I Rernh. Laillach, Zwingerſtr.
Th. Schneider, Geiſtſtr. Otto Schaar, Wörmlitzerſtr.
Ful. Momann, Breiteſtr. J. Vhlendorr, Wörmlitzerſtr.
Gebr. Kircheisen, Kirchthor. Paul Finecke, Streiberſtr.
Ferd. MilIe, Geiſtſtr. Wilh. FrankKe, Glauchaerſtr.
Bernh. BRarth, Kl. Ulrichſtr. Otto PallIas, Leipzigerſtr. und
Gust. Preisser, Karlſtr. Giebichenſtein, Auguſtſtr.

Alb. Vasel, Cönnern.
Weitere Niederlagen werden vergeben.

(500 Thlr.) 31 Stück: No. 9 12 69 89 117 149 211

Aeffentliche Ausſchreibung.

Die Aic von 2500 ebm geſiebtem
Bettungskies (Loos 1), 2000 ebw Klein
ſchlag (Loos 2) und 83 qm Reihenpflaſter
teine, 165 qm kleine (Doppelmoſaik) Kopf
pflaſterſteine und 90) qm i
Kopfpflaſterſteine (Loos 3) ſoll in öffent-
licher Ausſchreibung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt poſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 31. Mai er., Vormittags II Uhr
an uns einzuſenden.

Bedingungen und Angebotsformulare
nd von dem Eiſenbahn Sekretär

BlIume hierſelbſt gegen portofreie Ein
ſendung von 30 Pfennigen für jedes Loos

zu beziehen. [6308Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halberſtadt, den 19. Mai 1897.

Betriebs-Jnſpektion 1.
WieſenVerpachtung

in Collenbey bei Merſeburg.
Die diesjährige Grasnutzung von ca.

140 Mrg. Wieſen, zum Rittergute Collenbey
gehörig, in Collenbeyer Flur belegen, ſoll

Sonnabend, 29. Mai er.,
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort u. Stelle vergeben werden. Sammel
platz: Gaſthaus zu Collenbey. (6311

Merſeburg, den 18. Mai 1897.

G. HöferAuktions Kommiſſar und gerichtlich
vereidigter Taxator.

Restaurationsgrundstück
mit Ausſpann ſofort billig zu ver-
kaufen. Offerten unter K. I. 56286
befördert Rudolr Mosse, Halle a. S.

Große und kleine
Geſchäftshäuſer

in beſter Lage Eiſenachs ſind durch
meine Vermittelung preiswerth zu verk.

Adolf Krupp, Eiſenath.

Leſbrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

111 Aark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 15706
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.
rem TTurngeräthel

Sommerspigle!

Schwebereck! Schweberinge!
Schanukel

m Gartengarnituren! Wo
Harke, Spaten und Schippe.)

Sandſpiele! Schiffe Lawn Tennis!
Wurfreifen m. Stock! Croquetts

Naquetts! Karren
Kaſtenwagen? Rüſiwagen!

blau und eichenfarbig geſtrichen
von 3 Mark an

empfiehlt in größter Auswahl und
billigſten Preiſen (6314

Albim Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Eine Ledertaſche und ein Plüſch-
täſchchen mit Jnhalt von Langenbogen
bis Halle verloren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben oder zu melden

Halle a. S., Liebenauerſtr. 57, I. l.

Ausstattungen
gen und einfach, fertigt an A. Riehter,
früh. WäſcheDirektrice. Weidenplans0, J.

Jommersp rossen Apotheker Benemannm'sDiamantkitt kittet dauerhaft Glas,

verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtänd. durch

Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

d. e bewährt. Epheliton. Vor-
zügliche Zeugniſſe. Doſe 3,50 Verſandt Albin Hentze,

Schmeerstr. 24.

à FI. 50 4 bei [4524
nur durch die Apotheke zu Schkenditz.

840,000 Mark
Stiftungs-Kapital (unkündbar) ſofort oder
ſpäter von 3 3 X an auf Acker bis
des Werthes auszuleihen. Meldungen
suhb H. 52191 befördert Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Magdeburg. (5382

Bekanntmachung.
Bei der heute öffentlichen Verlooſung von Rentenhriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden
I. an 40 Rentenbriefe

Litt. A. zu 3000 (1000 Thlr.) 133 Stück: Nr. 56 107 185 302 517
583 609 895 899 1064 1234 1463 1882 1893 2248 2778 2831 3261 3469 3956
4054 4161 4182 4202 4221 4483 4778 5544 6421 6971 6981 7086 7311 7318
7366 7381 7545 7750 7766 7839 8007 8041 8201 8500 8620 8981 9009 9157
9323 9432 9446 9532 9552 9609 9773 9821 10129 10159 10231 10237 10
10324 10616 10625 10739 10816 10873 10959 11026 11036 11185 11245 11422
11551 11625 11709 11823 11867 11874 11893 11916 11923 11964 12134 12250
12358 12385 12671 12765 12797 12812 12902 12910 12945 13103 13112 13165
13235 13278 13365 13510 13519 13649 13763 13805 13810 13865 13899 14040
14060 14156 14302 14313 14479 14484 14492 14514 14518 14566 14600 14659
14667 14972 15072 15195 15336 15385 15432 15503 15628 15692 15789 15805,

Litt. B. zu 1500 c. (500 Thlr.) 38 Stück Nr. 157 191 385 502 626 652
700 1249 1938 2110 2116 2127 2514 2575 2701 2821 2855 2877 2880 2965 3051
3119 3137 3575 3656 3875 3906 4099 4169 4209 4225 4332 4356 4418 4473
4622 4651 4666.

Tätt. O. zu 300 (100 Thlr.) 195 Stück: Nr. 145 292 321 391 417 731
770 880 970 1193 1276 1316 1372 1923 2073 2228 2259 2504 2640 2760 294
3185 3673 3852 3999 4072 4414 4476 4526 5220 5252 5338 5419 5437 5573
6107 6112 6127 6181 6358 6403 6455 6693 6841 7190 7231 7607 7829 7971
8086 8151 8303 8373 8553 8753 8815 9022 9131 9525 9644 9753 9769 9834
10119 10384 10447 10477 10615 10772 10791 10810 10811 10813 10854 10926
10935 10966 11065 11158 11161 11271 11302 11324 11410 11505 11705 11756
12913 12099 12191 12308 12343 12445 12462 12515 12537 12608 12627 12829
13168 13205 13349 13378 13474 13533 13792 13888 14104 14244 14339 14363
14445 14447 14547 14562 14608 14908 14923 14977 15023 15279 15413 15513
15574 15711 15756 15764 15895 15935 16136 16422 16447 16521 16607 16642
16862 16926 16987 17004 17036 17147 17180 17266 17638 17704 17830 17845
17883 17886 18032 18157 18171 18325 18329 18558 18719 18798 18827 18904
18965 19079 19306 19522 19565 20124 20242 20311 20332 20504 20519 20566
20603 20942 20979 21018 21046 21376 21390 21491 21643 21994 22075 22164
22199 22248 22355 22443 22591 22857 22880 22956 23105 23362 23409 23439

Litt. D. zu 75 c. (25 Thlr.) 181 Stück Nr. 113 286 299 399 423 516
610 653 737 788 910 920 998 1096 1280 1323 1335 1384 1633 1644 1708 1795
1856 1860 2588 2609 2891 3132 3134 3227 3456 3500 3576 3594 3610 3890
4099 4148 4294 4691 4723 4958 5168 5177 5299 5362 5476 5623 5664 5677
5737 5794 5914 5962 6161 6331 6450 6491 6644 6731 6736 6844 6861 6880
6937 6947 6971 7085 7284 7387 7403 7589 7617 7791 7913 7983 7992 8069
8238 8270 8341 8386 8431 8566 8508 8536 8602 8622 8634 8818 8876 8888
8912 8950 9033 9150 9231 9685 9973 10015 10171 10186 10481 10561 10593
10673 10682 10831 10837 10854 10897 10928 10946 10981 11002 11208
11350 11406 11444 11452 11499 11626 11693 11698 11770 11801 11981
12171 12255 12273 12661 12692 12721 12763 12953 13454 13598 13662
13748 13770 13795 14042 14095 14107 13436 14812 14899 15161 15497
15689 16018 16062 16518 16911 16951 16986 17007 17073 17958 17984
18053 18112 18123 18158 18700 19385 19901 20015 20019 20092 20355
21023 21044 21527 21625.

Litt. E. zu 30 c. (10 Thlr.) 2 Stück Nr. 12842 und 12813.
II. an 3 Rentenbriefe:

Litt. O. zu 75 2 Stück Nr. 7 12.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande den Nenn
werth der letzteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen
Rentenbank- Kaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, vom 1. October 1897 ab
an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen.
Den oben unter I aufgeführten Rentenbriefen Litt. A, B, C, D und P müſſen die
Zinsſcheine Reihe VI Nr. 15 bis 16 nebſt Anweiſungen, den unter II aufgeführten
Rentenbriefen Litt. O die Zinsſcheine Reihe I Nr. 13 bis 16 nebſt Anweiſung bei
gefügt ſein.

Vom 1. October 1897 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Renten
briefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Zinsſcheine bei
der Auszahlung vom Kapitale in Abzug gebracht.

Ferner werden die Inhaber der folgenden, früher ausgelooſten und bereits
ſeit länger als 2 Jahren rückſtändigen Rentenbriefe aus den Fälligkeitsterminen:

a. r Litt. C. Nr. 3501 5457 13177 18013, Litt. D. Nr.
562 5086.

1. April 1892: Litt. A. Nr. 673, Litt. B. Nr. 511, Litt. C. Nr. 22047
22388, Litt. D. Nr. 4907 5109 21378 21379.

c. 1. Oktober 1892: Litt. A. Nr. 7401 15583, Litt. C. Nr. 11657 12119,
Litt. D. Nr. 9277 13475 21413.

d. 1. April 1893: Litt. A. Nr. 15636, Litt. B. Nr. 4572, Litt. C. Nr.
3180, 15845 21810 22133, Litt. D. Nr. 382 438 1404 2343 3308 3737
6550 8379 9035 19049.

e. 1. Oktober 1893: Litt. A. Nr. 11358, Litt. B. Nr. 4116 4360, Litt. C.
Nr. 2616 7054 7766 10829 12387 13831 17726 20179 20436 21149
22130, Litt. D. Nr. 675 8530 10215 20756.
1. April 1894: Litt. A. Nr. 476 588 1262 9745 12521 13057, Litt. B.Rr. 1113 2904, C. Rr. 4508 5732 7280 9256 10629 18146 26564, Iitt.
D. Nr. 3318 3474 4963 6271 11535 11950 17988.
1. Oktober 1894: Litt. A. Nr. 1065 10504 12107 15653, Litt. B. Nr.
696, Litt. C. Nr. 117 5356 7745 13919 16317 20615, Litt. D. Nr.

7 1234 3688 3715 4874 5110 6703 7231 7310 7583 11905 15300

1. April 1895: Litt. A. Nr. 7794 10398, Litt. B. Nr. 3879, Litt. C.
Nr. 1695 7101 7377 10589 11147 11452 16081 19988 20940 21622
Titt. D. Nr. 480 3364 3397 4028 5310 5352 5879 6254 7450 7506
8703 9039 10674 11039 11461 12956 13022 13025 14727 19745 21217,

hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſelben bei den vorgenannten Kaſſen einzulöſen.
Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto

frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde. Die e W des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 c. durch

Die i Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes

k.

vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.
Zugleich wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die dem

Pfarr, Küſterei- und Schulfonds zu Catharinenberg gehörigen 4 Rentenbriefe
der Provinz Sachſen Litt. B. Nr. 2588 über 1500 Litt. C. Nr. 12826 bis
12828 und 14092 über je 300 und Litt. D. Nr. 10923 bis 10926 und 12018
bis 12020 über je 75 der Kirchenkaſſe zu Catharinenberg angeblich in nicht zuermittelnder Weiſe abhanden gekommen And. Mit Bezug auf S 57 zu 3 des

Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 fordern wir W en, welche rechtmäßige
Inhaber dieſer Rentenbriefe zu ſein behaupten, hierdurch auf, ſich unverzüglich bei

uns zu melden. (6305Magdeburg, den 19. Mai 1897.
Königliche Direction

der Bentenbanß für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

T T T
Empfehle täglich friſch meine anerkannt vorzüglichen Spezialitäten:

chleſiſchen Sträußelkuchen,
vortrefflich ſchmeckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers

feinſten Berliner Naprf kuchen mit feinſter Sahnenbnutter,
feinſte MHallesche Naprf kuchen mit Vanilleguß,

ächt Carl Koch'schen Matzkuchen, vunilirt,
feinſten Apfel-, Mohn- u. Mandelkuchen,

Makronen-, Haselnuss-, Chocoladen- u. Vanille-ZwiebackK,
ſowie eine große Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.

Sonntags von früh 5 Uhr an: F Crischen Speekkuehen. W
Carl Koch Herrenſtraße l.

Fernſprecher 531.6193)]

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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